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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Vttjz . Während de ? Kriege ? a« allen Werktagen in »wei Ausgaben — Bezugs -
" »risruhr durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Von der

5 e»U(i«h». ;* 1 ° ^tr den Ablagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland)
ßtluau durch die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
•tu aufi " ! ? \n Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

»!-? „ n- llebrige ? Ausland (Weltvo >tverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
^ rzftelle . Beitellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

"
üah ^ "1 unb ®<rIn 8 der „ Bavenia " . L »G . für Verlag

^ Trilckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

^ österreichisch-ungarische
Hages bericht.

l94W0 Gefangene seit dem 2. Mai.
c 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da« vierseitige UnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientifch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

'Anzeigenpreis : Die >ieöetifoaUige kleine Zeile oser deren >'itauin Ji Pf , Reklamen
60 Pf . Platz-, Kleine- und Siellen - Anzeizen 15 Pf * , PlatzVorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlan nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziele ?, Kla ^ eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen- Anfträge nehmen alle Anzeigen-BermittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uh«
Redaktion und RsschäftZitelle : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 13 bis I Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

lich
' (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amt -

^ lautbart vom 21. Mai , mittags : Die

s°tt der Front in Mittelgalizien dauern
der Sanstrecke abwärts Sieniawia

^ kstlichen Flußuser haltenden russischen
'
^Cn tour ^ cn über den Fluß zurückgeworfen .

^
^ ^ aroslau wiesen die verbündeten Truppen

ab . Vorstöße starker feindlicher Kräfte blutig

heftj
^ csangenenzahl nimmt weiter zu . In

' ftlirf
C" ^ "^ tkämpsen erstürmten unsere Truppen

tcn l
"Lro ')o5t) (f eine russische Stellung und erober -

fett «
C" Neudors . Hierbei wurden 1800 Ge -

n

| nc gemacht .
iit r \

C lu i ' ' ichc Gegenoffensive über den Dnjestr

Djx .
ß ' ' 3' ctl kam an der Prnth -Linie zum Stehen ,

sind j Richen Durchbruchsversuche bei Kolomea
k„ds ^ ^ 'tert ; alle Angriffe gegen diesen Brücken -

°to Cfrl
'
|
tr^cn unter schwersten Verlusten des Feindes

" 1 nnr" In den Kämpfen im Bcrgland von
fe noch andauern , sind/bisher

Seit dem IL . Mai ist die

fi t fip
' ' t

! Ummc um weitere 20 000 Mann gestiegen ;" ° gt seit 2. Mai 194 000 Mann .
Cr Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

b* Höfer , Feldmarschalleutnant .
o *

fe '.. .
21 . Mai . (W .T .B . Nicht mutlich )

Äe -> ^ ?.
t» rische Mitarbeiter der Times schreibt :

Zug » /Vchte des russischen Winterfeld -

Sitr
W <» f

U ^ ^ enweise
®efftJn7

0nöette gemacht .

t rr p P *• r -ves ruj | i ]uje7i ^ i uitiytiu *
b e 11 n

tn ^en Karpathen sind größtenteils
Wir hoffen , daß die beruhigenden

„ J Tl ' - ^ - - - - - - -
!?ctb3 riln ßen aus Rußland sich als wahr erweisen

e§ ^ steht die Möglichkeit , daß die
? «tcI)Ilmmer wird , ehe sie sich bessert . Wir

ItHhirv unsere Enttäuschung bekennen . Es
verstehen , daß gegen die Offensive , die

!?le tf)enho ra borlf>er voraliszusehen war , nicht ent -
1 - Stellt ^ ^ »r - ^ uiaßregelll getroffen wurden . Auch
< enfi weshalb der russische Nachrichten -
At bic mc

.n ^ versagt hat . Die Hauptsache ist
I£Int !,unfl der russischen Armeen und dietitn + H wci iu | |i |iQt chrer ganzen Linie .

s^ann französische Wertnste .
rtj . ,? - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
Sf̂ ösis^ ^ ^ ^ terdamschen Courant werden die
„

' fai ' " den Kämpfen zwischen
1 0 o o q q

'l e laut Deutscher Tageszeitung_ . Deutscher Tageszeitung
Mann geschätzt .

Der französische Bericht .
(W .T .B . Nicht amtlich .)bo m on Si' • lW .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

bon, Mai , g Uhr nachmittags . Während der
^ riens ?^

' ^um 20 . Mai wurde kein Ereignis•" tienfij ° u,u iweat
, P »rjK ^ auplatz gemeldet .
lQ ' 'chen B

' Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Nach dem
Te? ' z>visck-n Ä Donnerstag abend ist das Ge -
3t' irr, Q8 tiinv ^ ' euport und Arras kaum wegsam .
fteirft*- Rhi . - v

r ' ^ bhafte Jnfanterieangriffe gekenn -
^

1 deutsche Flugzeuge wurden herunter -
^ dii? er C h a m p a g n e rückten bei Beau

durch Minen bis zu den feind -
» n vor . Im Walde von Ailly wur -

xng
™ u«en0iä6ert genommen . Gefangene ge¬
gewonnene Gelände behauptet .

^riffl Jllr §cf-
Ct bi SToP ^r Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

r meldet aus Brixhani : Das
v,is..^ at)itnn K JeiIfl "Sitnstar " landete hier

^ _

Aftern et
>l

tC
r t deutschen Unterseeboot bei Star

^ ^ satzun .̂ ? ^ ^ ttag versenkt worden sei.
^

yun « von 13 Mann sei ertrunken .

. ^ ienmgskrisis in England.
i !i^ n' c n

'
t<fr ,

a ' • , (W .T .B . Nicht amtlich ) Der
®nt der Daily News schreibt

^
und ' die Ankündiauna . dak As -

sranzösisckxm Fischdampfers „St .
^fer vnn . ,on - Der Kapitän meldete , daß sein

- .i 1 - v «t Ankündigung , daß Sl .
ie t: 8} Sescfw,n

l e ^ lfjr. Portefeuille behalten wür -
^ i s. „

J^e0ierin, -.0
Um die Verbündeten und besreun -

J' niDh
^
•!, . heri Qn i

0
n SU beruhigen . Die Unio -

i' tiv ./ ^ ischer gleiche Zahl liberaler und

s »
Min ! 7̂

' " Äiute ^ upi noeraiei uno
^ icW r, ; 1er ' ° ^ ° Sitze für die Oppo -

" " d r
"

. Eintritt Bonar Laws , Bal -^ niberlains . unbekannt dagegen sei ,

ob Kitchener dem Kabinett angehören werde . —
Westminster Gazette betont , daß die Krisis lediglich
aus denVerhältnissenderinnerenPoli -
tik entstanden sei. Das einzige Ziel des Wech-
sels sei , eine Regierung zu schaffen, die administra -
tiv besser sei und leichter die vereinte Unterstütz -
ung des Parlaments , der Presse und des Publi -
kuncs finden würde . Wenn eines dieser Ziele nicht
erreicht würde , sei der Wechsel nur eine Verschlim -
mernng . Das Blatt hebt hervor , daß die Unionisten
die Verpflichtung übernehmen , ihre ganze Partei
und ihre Presse zu kontrollieren , lvas bei dem nötigen
Druck möglich seü

*
Der Kaiser an Frau Kapitän Wcddigeu .

^ Berlin , 21 . Mai . (W .T .B . Mcht amtlich .)
Seine Majestät der Kaiser hat an die verwitwete
Gattin des Kapitänleutnants W e d d i g e n folgende
Order gerichtet :

Es ist mir gemeldet worden , daß bei dem Unter -
gange des von Ihrem Gatten geführten Untersee -
bootes allch sein Orden Pour le mSrite und
sein Eisernes Kreuz erster Klasse in Verlust
geraten sind . Ich bestimme , daß Ihnen die ge-
nannten Ordenszeichen als äußere Erinnerung an
die Taten des heldenhaft vor dem Feinde Ge -
bliebenen hiermit ersetzt werden und bringe
Ihnen bei dieser Gelegenheit noch ganz per -
sönlich zum Ausdruck , wie sehr ich mit Ihnen den
herben Verlust empfinde , den Sie erlitten haben .
Sie haben Ihr Bestes für das Vaterland hergeben
müssen . Möge Gottes Trost Ihnen zur Seite stehen
und es Ihnen immer gegenwärtig bleiben , daß mit
Ihnen das ganze Vaterland un ? Ihren Gatten
trauert , der unvergeßlichen Ruhm für sich und die
Marine erworben hat und für alle Zeiten als leuch-
tendes Beispiel der Kühnheit und ruhigen Ent -
schlußkraft weiterleben wird .

Großes Hauptquartier , den 19 . Mai 1915.
(gez.) W i l h e l m I . R.

Kitchener verlangt Soldaten .
London , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Blätter bringen ganzseitige Anzeigen , daß Lord
Kitchener neue Soldaten verlangt . Der Auf -
ruf wird an allen Straßenecken angeschlagen . Das
Kriegsamt gibt bekannt , daß das Alter auf
4 0 Jahre erhöht und die Körpergröße aus
5 Fuß 2 Zoll herabgesetzt wird .

Englische Straßenräuber .
London , 22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) ^ Daily

News melden , daß ein Soldat dem Polizeigericht
vorgeführt worden sei, weil er bei den jüngsten
Ausschreitungen gegen Deutsche Klei -
der usw . im Werte von 20Ö0 Pfund Sterling ge¬
stohlen habe .

Aus Deutsch - Südlvestasrika .
Berlin , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Berliner Tageblatt meldet aus Rotterdam :
Aus einem Drahtbericht , den ein besonderer Korre -
spondent des Reuterschen Büros bei der Armee
Botha geschickt hat , geht hervor , daß die Deutschen ,
als sie Windhuk verließen , Kanonen der transvaal -
schen Artillerie mitführten , die sie Anfangs des
Krieges bei Sandfontein erobert hatten . Der Zu -
stand in Windhuk ist ziemlich norinal .

Der Krieg im Gricul.
Gin russischer

'Danzerkreuzer im
Schwarzen Meer torpediert.

Berlin , 21 . Mai . Einer Meldung des Bukarest «
Tageblattes zufolge ist , laut einem Telegramm der
Voss . Ztg . von dort , der russisck>e Panzer „Pante -
l e i m o n " auf der Höhe von Midia am Schwarzen
Meer mit 1400 Mann untergegangen .
Das Schiff , i>as einen Truppentransport an Bord
hatte . einem Torpedo zum Opfer gefallen . Es
soll ' -^ mand gerettet sein . (Der „Panteleimon "

hatte !2S00 Tonnen lind war niit vier 30,5 und
sechzehn 15 Zentimeter -Geschützen ausgerüstet .)

*
Konstantinopel , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Agenee Milli meldet : Das Echo des Bulgare
veröffentlicht eine Depesche aus Athen , nach der die
türkischen Gesamtverluste bisher 5 5 0 0 0
M a n n betragen sollen , darunter 40 000 Gefangene .
Diese Nachricht versetzt uns in Erstaunen und Ent -
rüstung . Wir erwarten immer derartige Ver -
lenmdungen aus Athener Quelle ; trotzdem sind wir
davon überzeugt , daß die Athener Kreise , die nicht
weit vom Kriegsschauplatz entfernt sind und die die
von den Alliierten erlittenen Verluste gut kennen ,
die ersten sein werden , derartige Lügen zu miß -
billigen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

* „G Herr ich dmkc dir, —
daß ich nicht bin , wie die übrigen Menschen , z . B . wie
dieser Zöllner da .

" So spricht der Pharisäer iin
Evangelium und rühmt sich seiner Tugendhaftigkeit
vor Gott . Wenn wir unser deutsches Volk vor
irgend etwas betvahrt sehen möchten , dann vor dieser
Gesinnung , die von vornherein richtige Selbst -
erkenntnis und daher auch Umkehr von falschen
Wegen und Besserung ausschließt . Vor einigen
Tagen lasen wir , wie das Vorstandsmitglied eines
großen deutschen patriotischen Vereins u . a . jemand
schrieb, der ihm eine neue Schrift zusandte : „Möge
dem deutschen Volke durch ihre Sckrift zum Be¬
wußtsein kommen , daß es in Zukunft nur e i n
heiliges Land auf Erden geben darf : das deutscke
Vaterland , nur ein zur Führung berufenes Volk :
das deutsche Volk ! " Dazu ist die Bemerkung zu
machen , daß allerdings unser Land uns heilig ist
und sein muß . Darum wehren wir uns um dasselbe
und lassen es nicht von fremden Händen antasten .
Aber wir werden es doch keinem anderen Volke
übel nehmen , wenn es auch sein Land als hei-
liges betrachtet und sich wehrt , wenn es angegriffen
wird . Und lvir sind ganz der Meiming , daß das
deutsche Volk mit seiner herrlichen Begabung , die
ihm ja niemand abstreiten kann , in vielen Dingen
Führer unter den Völkern sein kann ; aber daß das
deutsche Volk in Zukunft das einzige zur Führung
berufene sein soll, das ist ein Anspruch , der doch
allzusehr an englisches Muster erinnert , und dessen
Durchführung uns alle anderen großen Völker ,
die etwas auf sich halten , zu Feinden machen
müßte . Führend wird ein Volk überhaupt nicht
dadurch , daß es diesen Anspruch unter den Völkern
erhebt , sondern nur durch Tüchtigkeit , welche andere
Völker von selbst zur Anerkennung zwingt . Da -
her ist es besser , man redet nicht davon , daß man
Führer sein will , sondern arbeitet rüstig an der
eigenen Vervollkommnung , dann stellt sich schließ-
lich die Führung von selbst ein . So verstanden , ist
das deutsche Volk schon bisher auf manchen Ge -
bieten das führende Volk gewesen . Zur Voll -
kommenheit fehlt aber noch vieles und wenn wir
noch in größerem Maßstab als bisher ein führendes
Volk sein wollen , dann müssen wir vor allem da-
für sorgen , daß gewisse Symptome des Nieder -
ganges , die auch im deutschen Volk vor dem Krieg
sich bemerklich machten , nach dem Krieg verschwinden .
Wir wollen uns j a nicht einreden , es sei bei uns
alles Gold lind wir dürften schlechthin , mit Herr -
schastsansprüchen auftreten unter Nichtbeachtung
anderer Völker . Das ist englische , nicht deutsche
Methode .

Da lese man einmal , was der englische Minister -
Präsident Asquith letzter Tage in London auf der
Verbrüderungsfeier der englischen Kolonien ausge -
führt hat ! Er fang hohe Töne , wie sie aus dem
Gleichnis des Evangeliums vom Pharisäer und
Zöllner bekannt sind, wobei er u . a . sagte :

Wir und Sie sittd uns in gleicher Weise bewußt ge-
worden , daß lvir Mitglieder einer Gemeinschaft sind , die
auf der ganzen Welt unter derselb :n Flagge die
Grundsätze der Freiheit und Berechtig -
feit aufrechterhält . Man behauptet ?, dag die Dominions
( die einzelnen Kolonien ) nicht für uns , sondern für ihre
eigenen Ideale kämpfen . Das ist sehr richtig . Der
Feind machte sich, als er den Krieg mutwillig an -
fing , kaum eine Vorstellung davon , was für Kräfte er in
allen Teilen der Welt entfessele , wo englisch gesprochen
wird und die freien Traditionen der britischen Rasse in
Fleisch und Blut übergegangen sind . Der Feind verletzt
hartnäckig jedes göttliche und menschliche
Gesetz und sinkt von Swfe zu Stufe zu grenzen -
loser Schmach herab . Er ruft gegen sich alle Mächte
und Einflüsse wach , die unter dem freien Geiste der
Menschheit stehen . Wir besitzen mächtige Verbündete , die
nicht weniger gewaltig sind , weil die Augen sie nicht
sehen . Unter ihnen befindet sich ein unbesiegbarer Geist
der Menschheit . Bonar Law erklärte , als eine giftige
Schlanze losgelassen war , blieb kein anderes Mittel , als
sie zu zerstören . Das britische Reich sei ein Gegenteil
alles diesen , wofür sich der deutsche Militarismus einsetze .

Vor dem Geist , der aus diesen Worten spricht ,
möge uns Gott stets bewahren ! Dieser Geist eines
grenzenlosen , jede Selbsterkenntnis ausschließenden
Pharisäismus spricht auch sonst aus vielen englischen
Aeußerungen . Uns liegt der Brief eines englischen
Geschäftsmannes vor , den er im Februar an einen
ihm gut befreundeten deutschen Geschäftsmann
schrieb. Der Brief ist voll persönlicher Liebens -
Würdigkeit , aber ebenso voll von dem Geist , den wir
eben zitierten . Alle paar Zeilen wird eine Bibel -
stelle angeführt , die Deutschland und seinen Kaiser
verdammt und England in der Glorie des von Gott
zn seinem Racheschwert anserwählten Volkes zeigt .
„Irret euch nicht, Gott läßt seiner nicht spotten, "

heißt es u . a . Für die Greuel , welche das deutsche
Heer in Belgien verübt hat , wird Gott Deutschland
bestrasen . Aber nicht für eure Frauen und Kinder
braucht ihr zu fürchten , wie die Belgier euch gegen -
über tun mußten , sondern England wird euch euer

Eigentum wegnehmen und eure Fabriken zerstören .
So heißt es in diesem liebenswürdigen Schreiben
an einen „ lieben guten Freund " in Deutschland . Nur
d i e Bibelstelle scheint der biedere Engländer , der so
voll Entrüstung über die angeblichen Greuel der
Deutschen ist, vergessen zu haben , in der es heißt :
„ Richtet nicht , auf daß ihr nicht gerichtet werdet .

"
Dieser evangelische Ausspruch des göttlichen Hei -
landes ist ja noch nie im Lexikon eines Pharisäers
gestanden . Er steht auch nicht in dem des Eng -
länders .

Glücklicherweise gibt es aber doch auch in Eng -
land selbst noch Leute , welche alle Vorgänge im und
vor dem Weltkrieg kritisch betrachten und daher auch
ihr eigenes Urteil haben über die von englischen
Ministern in Worten angemaßte Tugendhaftigkeit .
So läßt sich die Köln . Volksztg . z . B . aus Kopen -
Hägen schreiben , das englische Parlamentsmitglied
F . W . Jowett erforsche im Blatte Labour Leader
den englischen Ministern Asquith und Grey gehörig
das Gewissen . Wenn Asquith und Grey — so führt
Jowett aus — „nicht wiederholt während der letz-
ten Jahre direkt — wider die Wahrheit —
in Abrede gestellt hätten , daß England durch geheime
Verträge gebunden sei , unter gewissen Umständen ein
Heer nach dem Festlande zu senden , sondern die
Nation ehrlich , wie es ihre Pslicht gewesen , von
dem Inhalte der Abmachungen Englands mit Ruß -
land und Frankreich in Kenntnis gesetzt hätten ,
würde das englische Volk rechtzeitig eingesehen ha -
ben , daß diese Politik sorgfältige Vorbereitungen ,
sowohl durch Armecausrüstung als durch industrielle
Rüstung , erforderte . Da hätte das englische Volk
selber bestimmen können , welche Alternative es
wählen wollte : entweder die Anordnung notwen -
digcr Kriegsvorbereitungen im sachgemäßen Maß -
stabe oder Zurückweisung der Politik , die eher oder
später zum Kriege führen müßte . Jedenfalls hätte
es England da vermeiden können , ohne die gering -
sten Vorbereitungen in einen furchtbaren Krieg
hinausgeworfen zu werden .

"

Ueber Englands folgenschweres diplomatisches
Doppelspiel heißt es im Aussatz Jowctts weiter :

Wenn das englische Unterhaus beizeiten von
Greys Plan , hinter Deutschlands Rücken
in der Marokkosrage eine Abmachung mit
Frankreich zu erzielen , Kenntnis erhalten hätte ,
würde das Unterhaus die Ausführung jenes Planes ver -

hindert haben , und Lloyd George würde niemals
Gelegenheit bekommen haben , die direkte Herausforder -

ung Deutschland gegenüber auszusprechen , welche ganz
und gar auf jenem geheimen Plan zwischen Grey nnd
Frankreich beruhte . Wenn die englische auswärtige
Politik von einem permanenten Parlamentskomitee kon-
trolliert gewesen wäre , hätte England niemals das
schändliche Doppelspiel spielen dürfen , das
darin bestand , daß man mit Deutschland aus der
Algeciras - Konferenz scheinbar „ verhandelte " , obwohl —

ohne daß es Deutschland wußte — England , Frankreich
und Spanien untereinander geheime Verabredungen ge-

troffen hatten , wodurch die Konferenzverhandlung .' n von
Algeciras in einen frechen Humbug und die Kon -

ferenzbefchlüsse in wertlose Papierfetzen ver -
wandelt wurden . Als das deutsche Volk von jenen ge-
Heimen Abmachungen erfuhr , wurde es von Erbitterung
und Mißtrauen ergriffen , nnd die Militärpartei in
Deutschland bekam natürlich die Oberhand .

Der internationale Konflikt , welcher infolge des
Mordes zu Serajewo entstand , mußte sich zu einem Welt -

krieg entwickeln , weil die Krisis in der Atmosphäre von
Furcht und Mißtrauen immer weiter gedieh ; diese ge-
fährliche Atmosphäre war wiederum eine Folge der ge -
Heimen Abmachungen , wovon das Unterhaus und daS
englische Volk nie Kenntnis bekommen hatten . Die ge-
Heime englische Diplomatie hatte dem Volke , ohne es zu
fragen , eine Reihe von Verpflichtungen auferlegt , die
man schließlich erfüllen mußte , damit die Engländer
nicht als Meineidige dastehen sollten , nnd bei alledem
betrifft der grotze Krieg — seinem Ursprung nach —
Fragen , die England eigentlich gar nichts angehen . . .

So urteilt ein Engländer über die Tugendhelden
im englischen Ministerium , die Gott dafür danken ,
daß sie nicht seien , wie die übrigen Menschen und
besonders wie die Deutschen . Und wer die Größe
englischer Gewissenlosigkeit an den verantwortlichen
Stellen kennen lernen will , der darf nur an das
Schicksal der „Lusitania " denken , deren Reisende
Opfer des geradezu verbrecherischen englischen Eigen -
dünkels geworden sind , weil sie sich dazu benützen
ließen , englische Waffen - und Munitionszufuhr zu
decken , ohne daß es den Verantwortlichen einfiel ,
für die Sicherheit des Scksifses irgend etwas zu tun .
Wer unter solchen Umständen noch so hinstehen
kann , wie Asquith bei dem Verbrüderungsfest , der
mutz schon ein recht hartgesottener Pharisäer sein .

Noch einmal : vor diesem Geist soll uns Deutsche
die gütige Vorsehung bewahren . Denn , wen Gott
verderben will , den schlägt er zuvor mit Blindheit .
Diese Blindheit ist aber ein selbsterworbeneS
Uebel .
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Lehrstuhls für Eisenbahnbetriebs - und Sicherungswesen
zugewendet .

M Heidelberg , 22. Mai . In den Vogesen sind die
dort liegenden Heldengräber von 41 gefallenen
Soldaten verschiedener Regimenter von dem Landsturm -
mann Karl Hochmüller aus Leimen zu einem Wald »
friedhof ausgebaut worden .

( ! ) Mannheim , 22 . Mai . Die Geschäften twickelung
der stcidt. Sparkasse ist trotz des Krieges eine gute .
Die Gesamtsumme der baren Einlagen des Jahres 1915
betrug am 30 . April 1915 12 590 000 Mt . gegen 12 750 000
Mark für die gleiche Zeit 1914. also nur 160 000 Mark
weniger als 1914.

# Rastatt , 22 . Mai . Die Höhere Töchter »
schule hat bis jetzt 30 000 Mk. in Goldstücken ge-
sammelt .

Orschwcier bei Emmendingen , 22 . Mai . Auf dem
hiesigen Bahnhof ereignete sich ein tödlicher lln »
glück 3 fall . Beim Probieren eines neuen KranS
stürzte ein eiserner Hebel herab und traf dabei den ver-
heirateten Bahnsteigschaffner August Kuhn so Unglück -
lich auf den Kopf, daß K . eine schwere Verletzung erlitt ,die seinen Tod herbeiführte .

: : Kehl, 22 . Mai . Auf der Straße bei Kehl wurde
der Fuhrmann eines Fuhrwerks der Brauerei
Braun in Oberkirch tot aufgefunden . Der Fuhr -
mann dürfte im Schlafe vom Wagen gestürzt und über -
fahren worden sein .

X Singen a. H ., 21 . Mai . Aus dem Felde kommt
die Kunde, daß Herr Redakteur K u e n von der Singener
Zeitung den Heldentod fürs Baterland gestorben ist . Wo
man den kleinen , tapferen Schwaben , der sich nicht
fürchtete, gekannt hat, wird diese Nachricht aufrichtiges
Bedaucrn hervorrufen .

*
Das städtische Schwimmbad liebst Luft - und Sonnenbad

in Durlach .
Am letzten Sonntag ist die st ä d t i s ch e Bade -

an st alt in Durlach wieder eröffnet worden . Die
sehr weitläufig angelegte und mit allen moderncu Ein -
richtungen versehene Anstalt besteht aus einem Herren -
und einem Damenschwimmbad sowie aus einem für
beide Geschlechter getrennten Luft - und Sonnenbad .
Das Schwimmbad ist mit einer besonderen Abteilung für
Schwimmer , Nichtschwimmer und Kinder ausgestattet .
Das Becken des Männerschwimmbades hat eine Länge
von 31 Meter und eine Breite von 13 Meter sowie eine
Wasserfläche von 385 Quadratmeter . ES enthält 561
Kubikmeter Wasser und ist an der flachsten Stelle 0,85
und an der tiefsten Stelle 2,4 Meter tief . Das Becken
des Frauenschwimmbades ist 25 Meter lang , 12 Meter
breit und hat eine Wasserfläche von 285 Quadratmeter .
Es enthält 340 Kubikmeter Wasser und ist an der flach-
sten Stelle 0,85 Meter , an der tiefsten Stelle 1,80
Meter tief .

Die Schwimmbecken sind in Beton hergestellt und so-
weit das Wasser reicht, an den Wänden mit hellblau
glasierten Metlacher Platten bekleidet . Die Umrahmung
der Schwimmbecken oberhalb des Wassers ist in Granit
hergestellt . In jeder Abteilung ist eine mit 6 Brausen
und 6 Fuß -Waschbecken ausgestatteter Reinigungsraum
vorhanden . In der Männerabteilung ist außerdem ein
ReinignngSbad sür Kinder eingerichtet , in dem sich sieben
Brausen befinden . Sämtliche Brausen in den Reinig -
ungsräumen sind sowohl mit warmem wie mit kaltem
Wasser ausgestattet . Außer den offenen Auskleide -
räumen sind im Männerschwimmbad 34 und im Frauen -
schwimmbad 31 vcrschließbare Auskleidezellen vorhanden .

Die Schwimmbecken werden durch Wasser aus der
Pfinz gespeist, während daS Wasser für die Reinigungs -
bäder und die Brausen der städtischen Wasserleitung ent -
nommen wird . Das Pfinzwasser wird , ehe es für Bade -
zwecke Verwendung findet , zunächst in einer zweckmäßig
eingerichteten F i ltr i e r an lage , bestehend aus Bor »
schacht , Grobfilter und eigentlichem Filterraum von
allen unreinen Bestandteilen geklärt und sodann durcheine Vorwärmeanlage geleitet , in der das Wasser
durch Sonnenbestrahlung auf eine für Badezw : cke ge-
eignete Temperatur gebracht wird . Das Wasser in den
Schwimmbecken wird täglich ein - bis zweimal vollständigerneuert . Zweimal in der Woche wird das Wasser voll-
ständig abgelassen und eine gründliche Reinigung der
Bccken vorgenommen , sodaß jederzeit durchaus einwand -
freies Badewasser vorhanden ist .

Die beiden geräumigen Luft - und Sonnenbad -
abteilungen sind mit gärtnerischen Anlagen , großenSand - und Rasenflächen sowie mit Sitz - und Liege -
gelegenheiten , Turngeräten , Sandhaufen zum Spielenund dergl . reichlich ausgestattet und bilden eine ausge »
zeichnete Gelegenheit zur Erholung und Stählung des
Körper? in freier Luft . Schattenspendende Bäume sor-
gen für einen angenehmen Aufenthalt auch an heißen
Tagen . In jeder Abteilung sind 20 verschließbare Aus -
kleidezellen sowie größere Freiauskleideräume vor-
Händen.

Die Errichtung der Badeanstalt hat einen Kosten-
aufwand von rund 150000 Mk. verursacht.

Die Preise sür die Benützung des Bades (Schwimm -
bad einschl. Luft - und Sonnenbad ) sind, wie folgt fest-
gesetzt : _a ) für eine einstündige Benützung für Erwachsene30 Pfg „ für Kinder 15 Pfg . ; b) für eine Benützung
während eines halben Tages für Erwachsene 40 Pm .,für Kinder 20 Pfg .

Abonnementska ?ten für 20 Bäder , die zur Benutzungder Schwimm - und Luftabteilung während jeweils eines
halben Tages berechtigen, werden zum Preise von - S Mk.für Erwachsene und 3 Mk. für Kinder ausgegeben .
Außerdem werden Mittwochs und Samstags von 0 Uhrabends ab Volksbäder zu 10 Pfg . für die Person ver-
abfolgt .

Der Besuch der Anstalt ist dank der vorzüglichen Ein .
richtung des BadeS und der billigen Benützungspreisebisher stets ein sehr gut >- r gewesen . Im Jahr 1914 wur -den trotz des Krieges insgesamt 27 000 Bäder verabfolgt .Das Bad , das als eine musterhafte Einrichtung betrachtetwerden darf und mit Recht als Sehenswürdigkeit gilt ,ist vom Endpunkt der elektrischen Straßenbcchn in weni »
gen Minuten zu erreichen und kann daher auch von der
Karlsruher Bevölkerung bequem und ohne größerenZeitaufwand benützt werden .

Kadischer Beobachter , Samstag, den 22. Mai 1915

Lokales .
Karlsruhe , 22 . Mai 1915

AuZ dem Hofbericht. Der Großherzog hörte gesterndie Vorträge des Ministers Dr . Rheinboldt und des Ge »
Heimerats Dr . Freiherrn von Babo .

: : Frcikonzert im Stadtgarten . Am Pfingstmontag ,den 24 . Mai , vormittags von halb 12 bis halb 1 Uhr,
findet im Stadtgarten wieder ein Freikonzert statt . Es
wird von der Ferierwehr - und Bürgerkapelle ausgeführt
werden . Leitung : Obermusikmeister H . Liese . Pro -
gramm : 1 . Deutschlands Fürsten ! Marsch von Blanken -
bürg. 2. Heil unserm Kaiser ! Festouverture von Schnei -
der. 3. Heil Hindenburg ! Lobgesang von Oberstleut -
nant von Felgenhauer , komponiert von Stör . 4 . Kriegund Sieg ! Patriotisches Potpourri von Gärtner . 5. ImLande der Liebe ! Walzer , Tongemälde von Holzmann .6. Altniederländischer Kriegsmarsch von Valerius.

: : : Pfingst -Festkonzerte im Stadtgarten bezw . in der
Festhalle . Am Pfingstsonntag und P fingst -

montag , jeweils nachmittags von halb 4 bis ha^ , ar tertwird die Feuerwehr - und Bürgerkapelle im ®
zwei große volkstümliche Fest-Konzerte vcra> , t
Herr Obermusikmeister a . D . Liese hat hierfür
ders ausgewählte , abwechslungsreiche Programme .
gestellt , sodaß sich die Veranstaltungen [etteI^ rftett.Publikums eines lebhaften Zuspruchs erfreuen ® ,
Bei schlechtem Wetter finden die Konz .
im großen Fe st Hallesaal statt . Nähere
Anzeigenteil .

+ Gefangene und Vermißte . Wir machen
oiefer Stelle aufmerksam auf die beiden Bekann ,
ungen der Karlsruher Polizeidirektion betr. W j jje
sorschuugen nach vermißten Kriegsteilnehmern » n
Gefangenenfürsorge .

# Kathol . Gcsellenverein . Der auf gestern aben
gekündigte Vortrag im Kathol . Gesellenverein war
Ehrenmitgliedern und Mitgliedern des Verein » t«>j *

,;»
besucht . Herr Rechnungsrat F r i e d e r i ch, der P®*

jCj,Fachmann in orientalischen Fragen von neuem eriv^
^

sprach über Aegypten und den Suezkanal . l5c f> ^aus , wie jene Gegend schon in der Pharaonenzeit
durch alle Jahrhunderte hindurch hochbcdeutsanl̂

•
fwie endlich in der Mitte des vorigen Jahrhundertsalte Projekt reif wurde , Mittelmeer nnd Rotes *

drrch einen Kanal miteinander zu verbinden .
derte die Arbeiten , die Schwierigkeiten des ,

® "
.m

Lesseps, endlich die Eröffnung des Kanals »>
1869. Die Ausführungen über die unehrlichen.

' .
brutalen Machenschaften der Engländer , die am«
jede Mithilfe ablehnten und nach Erbauung des K «»'
diesen und das Land Aegypten unter ihren Einflu » J
bringen wußten , eröffneten zum Teil ganz ncue!
kenntnisse. Als der Herr Redner mit dem Wunsche 1̂ ,es möchte die Aufsicht über den Kanal den Türken s .
rückgegeben und die Engländer aus Aegypten voue .
vertrieben werden , fand er begeisterten Beifall . ;
treffliche Auswahl des Stoffes , das reiche Wissen ua» »'
anschauliche, lebhafte Darstellung machten den ^

' '
»[vom Ansang bis zum Ende spannend , nnd unbem

waren 1V4 Stunden darüber verflossen. Man ;r' " '
4

sich mit der Hoffnung , daß Herr Rechnungsratbald wieder einmal uns einen Blick tun lasse in das
wirr der orientalischen Fragen .

: : Ein Zimmcrbrand entstand gestern in e>?
Hause der Zähringerstraße dadurch, daß ein
Knabe mit einem brennenden Streichholz einein
hang zu nahe kam. Das Feuer , welches nur " nß*

; lC,tenden Schaden anrichtete , konnte von der Hervel
rufenen Feuerwache alsbald gelöscht werden . _ w: : Festgenommen wurden : ein Hausbursche aus ■ ,
wegen Diebstahls , ein verheirateter KaufmannKöln , der von der Staatsanwaltschaft Berlin %Unterschlagung gesucht wurde , und ein wegen Fah" ' .
diebstahls vorbestrafter Bäcker von München w »
Fahrraddiebstahls .

""°CX^ X )o|

Mitteilungen aus der Karlsruher
Stadtratssthung

vom 20 . Mai ISIS .
Kriegszulage für städtische Angestellte . Beim &urg -

,,ausschuß ^vird die Zustimmung dazu beantragt , daz
iffftiffvf Alf f ihtiö Kltrm i'-j* © ri flrr -n "TV 1! .

tP

Rücksicht auf die durch den Krieg bodingie Tev
städtischen ständigen Arbeiter und Angest
nicht zu den Fahnen eingezogen sind, vom 1 . Juni o- v
« b auf die Dauer des Kriegszustandes tfint £ i>I?IIäu
erhalten und zwar Arbeiter , die einen Taglohn J°n
niger als 4.50 Mk. und Angestellte , die ein^
gütung von weniger als 1350 Mark beziehen, eine
in Höhe von 5 Mark im Monat ; ferner alle "
uiiid Angestellten mit einer Jahresvergütung von wc•
als 2000 Mk ., die Kinder unier IS Jahren j ;.
jedes dieser Kinder eine Zulage von 3 Mark im
AusgenomiNlön bleiben diejenigen , denen freie
währt wird .

Städtische Allsträge für hiesige Künstler.
Karlsruher HilsZauSschuß für bildende Künstler ist ci t
Stadtverwaltung mit der Bitte herangetreten ,
die infolge des Krieges ein ausreichendes
enibchren müssen, durch Erteilung städtischer
beizuspringen . Der Stadtrat beschließt iin f- ® 1
mit dem Hilfsausschuß folgende Wettbewerbe ZU . js
stalten : 1 . Zur Erlcrngung von Eniwürsen für i '
Künstlerpo st karten mit Ansichten der . ^
Karlsruihe . 2 . Zur Erlangung je eines Plakats . n
Stadtgarten und das Vierordt -Bad . Ferner
engerer Skizzenwettbewerb zur Erlanguiig
Entwurfs für eine Ehrenurkunde für ^
Beamte (aus Anlaß zurückgelegt̂ : 25jHriger ^

. freier Dienftzeit ) reranstaltet werden . Die nay -- .^
dingungen der Wettbeiverbe werden noch ftfteii
geben . Endlich soll ein künstlerisch II
Ehrenbürgerbrief für den Gelneral -^elui
von Hindenburg gefertigt werden.

Fahrplannnderung der Karlsruher Lokalbayn
Interesse der aus den benachbarten Landorten
den Arbeiter der Deutschen Waffen - und
fabriken, deren Arbeitszeit vom 2 5 . Mai ab
gens 6 Uhr beginnt , mutz der Fahrplan der £

' *
eine entsprechende Aenderung erfahren . ^ /ZjrenLdarin , daß der Zug Nr . 2 Spöck —Karlsruhe 5,5
st ratze (bisher Spöck ab 4.42 Uhr. Grenzsirake ^
Ukir) um 22 Minuten früher gelegt wird , a>

^. ^ vo -
4 .20 Uhr, Greinzstratze an 5.3ö und der w
Daxlanden bis Grenzstratze du^ ^ -. i
mit Fahrzeit Daxlanden ab 5.23 (bisher ■■
straße an 5 .39 Uhr. Die dadurch eintreten jst u >>
ung einzelner späterer Züge um wenige -1'' 1
erheblich.

(Schluß folgt .)

X Karlsruh - , 20 . Mai . Die kürzliw ^ ^
haltene Hauptversanmilmia der
ruhe des Bundes deutscher ^ ^
m e r beschäftigte sich nach Erledrguna ^
Iichert Teiles — Erstattung des Jahres - »

bcrickits und Vorstandswahlen - -- ln Kr >
mit der F r a g e d e r E r r i ch t tt n der ^g e r h e i m st ü t t e n . Einswmnr « ^ „ AsKutz t
schl" b der Ortsgruppe an den ^ ^ „nigt . ^
Kriegerheintstätten in Berlin tl .
Hauptausschuß erstrebt sin Rächst " ' ■ r
den heimkehrenden Kriegern die Axjcl)e .
boten wird , mit öffentlicher ^ ^ rbeN ,
seinen Kolonien eine Hermstatte zu
zum Zwecke ländlicher oder gartn ^
sei es zum Erwerb eines Wohnhe Öit »
300 Organisationen mit rund i .
gliedern haben sich bereits de'U 'V Fc
geschlossen . Zahlreiche Briefe au » * f !, t-
zeugen auch , wie sehr we Er ?' 6,

^ fi ' r
statten einem Hauptwünsck ^

»
^tauss ^ »jjvl^

'
spricht . Das Streben des Ha ?
Krieqerheimstätten verdient # Jj M -n»-
Nähere Auskunft erteilt Postsekrctar
ruhe . Hauptpostamt .

Baden .
Karlsrulie , 22 . Mai 1915 .

Rücktritt des badischcn (Lesaudten am pLeußlschsu
uiiö sächsischen Hofe .

Wie die amtliche Karlsruher Zeitung heute meldet ,hat der Großh . Gesandte am Königl . Preußischenund Königl . Sächsischen Hofe , Graf von Berck -
heim , wegen leidender Gesundheit um seine Z u -
ruhesetzung nachgesucht. Zu seinem Nachfolgerist der bisherige stellvertretende Bevollmächtige zumBundesrat , Ministerialdirektor Geh . Rat Dr .N i e \ c r ausersehen .

Der bisherige badische Gesandte in Berlin undDresden , Sigismund Graf von Berckheim , stammtaus Weinheim und ist 64 Jahre alt . Er trat im
Jahre 1871 in das preußische Heer ein . wir längereZeit beim Generalstab tätig , wurde 1896 zmn
Oberschloßhauptmann ernannt und ihm 1900 der
Grafentitel verliehen . Zwei Aahre darauf wurde
ihm mit dem Titel Vizeoberzeremonienmeifter die
Führung des Oberstkammerherrnamts übertragen .Im Iohre 1903 wurde er sodann unter Verleihungder Würde eines Wirll . Geh . Rats außerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister am
Preußischen Hofe , sowie Bevollmächtigter zumBundesrat und 1308 zugleich auch außerordentlicherGesandter am Sächsischen Hofe .

Sein Nachfolger Geh . Rat 'Dr . Frwdrich Nieserist 54 Jahre alt und in Mannheim geboren . Nachseiner Rechtspraktikanten - und Referendarzeit wurde
er im Jahre 1890 zum Amtmann in Baden ernannt ,wurde 3 Jahre darauf nach Karlsruhe versetzt,1893 Oberanitmann und Amtsvorstand in Schopf »
heim , kani dann als Hilfsarbeiter in das Mini¬
sterium des Annern , wurde 1900 zum Minifterial -
rat und 6 Jahre darauf zum Geh . Oberregieriings -

Theofer und Kunff.
X Konzert Margarete Schweikcrt . Am Dienstagabend gab Frl . Margarete Schweikcrt im Museums -

facti ein Konzert zu Gunsten >der Hilfsstelle für
heimkehrende Auslandsdeutsche . Das Konzert um -
faßte drei Nummern , in deren Mittelpunkt eine
eigene Komposition von Margarete Schweikert stand— eine Liederfolgs „Im bitteren Menfchenland "
(Dichtungen von Ernst Göll ) . Keiner unserer großenLieder - Meister hat komponiert wie der andere ! jeder
hat seine Eigenart , sein Besonderes zum Ausdruck'gebracht . Auch Margarete Schweikert sucht eigene
Wege zu gehen , sie liebt besonders dramatische
Effekte , nicht selten unter Verzicht auf Melodie . So
benützt sie in einem der neuen Lieder als Allsdrucks -
mittel das einfache Rezitativ . In Bühnenwerkennimmt man bei Wagner und seinen Schülern dasmit in den Kauf , obwohl man darüber recht geteilter
Meinung sein kann . Aber selbst Wagner , obwohl erkein eigentlicher Liederkomponist ist , verzichtet , wenner einmal dem Lieds seine Muse weiht , nicht so sehrauf die blumenreichen Pfade der Melodie , wie es die
junge Komponistin und Wagnerverehrerin Schwei -
-kert tut . Sie liebt etwas zu sehr den beschwerlichen
Weg über blumenloses Felsgestein . Ob dieser Weg
rascher zum Parnaß führt , wissen wir nicht , daß er
aber ein recht gefährlicher Weg ist, glauben wir der
jungen Künstlerin in ihrem eigenen Interesse doch
nicht vorenthalten zu sollen . Unseres Erachtens
hätte sie der Lyrik in ihren dem Inhalt nach doch
lyrischen Liodern etwas mehr Raum gewähren dür -
fen . Mit weit einfacheren Mitteln ließe sich dann
wohl ein erheblich tie/eren Eindruck erzielen . Nicht
recht befriedigt hat uns die Wiedergabe dieser Lie -
der durch Herrn Martin Wilhelm , dessen Tenor -
stimme , namentlich in den oberen Lagen , viel >zuhart klingt und namentlich beim Forte zu sehr den
Wohllaut vermissen läßt , den man gerade beim
jSolovortrag von Liedern nicht inissenMöchte. Am besten gefiel uns die tadellofe Klavier¬

Kfrchüäie Hachnchfen .
Tie deutschen Würdenträger beim Vatikan .

^
Rom , 18. Mai . Die italienischen Blätter bringendie Mitteilung , daß fast alle deutschen und öfter -

reichischen Kleriker auf Anraten 'des Fürsten Bülow
Rom verlassen ^ haben . Der Benediktiner - General
Mfgr . von Stotzingen (von dem übrigens
kürzlich gemeldet wurde , er habe auf der Durchreife
nach Deutschland Lugano berührt ) , ein Deutscher
und dazu persönlicher Freund Kaiser Wilhelms , hin -
gegen fei in den Vatikan verzogen und beabsichtige
auch dort während eines italienisch - österreichisch-
deutschen Krieges zu verbleiben . Diese Meldung hatin den Kreisen der Triple - Entente und der Jnter -
ventionisten große Unruhe hervorgerufen .

Vatikanische ^Korrespondenten berichten dazu :
Msgr . von Stotzingen gehört zu jener Kategorie von
Personen , deren Amvesenheit im Vatikan durch das
Garantiegesetz ausdrücklich anerkannt wurde . Solche
Personen genießen gewissermaßen Immunität .Wenn der Krieg ausbricht , so sei nicht tinwahrfchein -
lich, daß auch andere Personen in ähnlichen kirch-
lichen Stellungen , wie Freiherr von Stotzingen , in
den Vatikan einziehen und dort während des Krieges
verbleiben , so die Generäle und Generalprokurawren
der religiösen Orden , die Uditoren des Gerichts -
Hofes der Rota usw . Auch sie genießen , selbst wenn
sie feindlichen Staaten angehören , das Recht der
Exterritorialität . Sie dürfen jedoch während des
Krieges den Vatikan nicht verlassen .

Deutschland,
Verlin , 22 . Mai 1915.

Neue Sichsrunksmcchnahmen
gegenüber Heereslieserantsu .

Das preußische Kriegsmini st erium
richtet an die Stellvertretenden Generalkommandos
und eine Reihe anderer militärischer Stellen folgende
Verfügung :

Angebote auf Lieferung von Heeres -
bedarf können nach den bisher erlassenen Vorschriften
nur dann berücksichtigt werden , wenn sie durch B e r -
mittlung der zuständigen Handels -, Hand -
Werks - oder Gewerbekammer vorgelegt wer -
den , die ihnen ein Zeugnis darüber .beifügt , daß der An¬
erbieter zuverlässig und leistungsfähig ist , und daß er
dcm Geschäftszweig , aus dem er Waren anbietet , als
Fabrikant oder Großhändler angehört . An dieser Vor-
schrist soll zunächst festgehalten werden . Soweit es sich
aber um Selbsthersteller mit Fabrikationseinrichtung
handelt , erscheint es weiter erforderlich , daß die Beschaff-
ungsstöllen vor Erteilung des Auftrags , namentlich wenn
große und wichtige Aufträge in Frage stehen, außer der
bereits vorliegenden Aeußerung der betreffenden Han -
dels -, Handwerks - und Gewerbekammer noch eine gut-
achtliche Aeußerung des zuständigen Gewerbe -
inspektorS darüber einholen , ob die Firma in be -
triebstechnischer Hinsicht in Höhe des Auftrags leiftungs -
fähig ist . Außerdem wird zu beachten sein, daß Heeres -
lieferungen nur solchen Fabrikanten und Großhändlern
übertragen werden , bei denen einwandfrei festgestellt ist,daß sie hinsichtlich der Beschäftigung und Ent -
lohnung ihrer Ange st eilten und Arbeiterden sozialen Forderungen gerecht werden .Diese Feststellung wird bei den Fabrikanten insbesondereauch durch entsprechende Anfrage bei den Gewerbe -
inspektoren möglich sein ; hinsichtlich des Großhandelsbleibt es den Beschasftingsstellen überlassen , sich die er-
forderliche Auskunft bei den Ortspolizeibebörden und
sonstigen geeigneten Stellen , in geeigneten Fällen auchbei der Handelskammer zu erbitten . Wird für die Folgevon allen Beschaffungsstellen streng nach diesen Vor -
schriften verfahren , worauf das Kriegsministeriumgroßen Wert legt , so darf erwartet werden , daß unlau -teres Unternehmertum und unlauterer
Zwischenhandel bei der Vergebung von Heeresauf .
trägen endgültig ausgeschaltet wird . Dann werden
auch die noch immer häufigen Beschwerden über Zu -
Weisung von Aufträgen an den unberechtigten Zwischen-
Handel wegfallen .

rat êrnannt . In dem gleichen Jahre erfolgte feine
Ernennung zunr stellvertretenden Bevollmächtigten
zum Bundesrat mit den: Wohnsitz in Berlin . Im
Jahre 1909 wurde dann Dr . Nieser mit dem Titel
Ministerialdirektor und 1911 mit dem Rang eines
Geh . Rats 2. Klasse ausgezeichnet .

FerVinand Fischer
Der frühere Landtagsabgeordnete Ferdinand

Fischer , der sich um den Gewerbe - und Hand -
werkerstand in seiner Vaterstadt Freiburg wie im
ganzen Lande große Verdienste erwarb , ist in Frei -
bürg vorgestern im Alter von 75 Jähren gestorben .
Eine eingehendere Würdigung seiner Persönlichkeit
und seiner Lebensarbeit müssen wir uns wegen
Raummangels für die nächste Nummer vorbehalten .

Wildschaden betr .
. hörte man vor Wochen aus dem Lande allerlei
Klagen . Im einen oder andern Fall mögen sie ihren
Grund mehr in persönlichen Wünschen inter -
essierter Kreise gehabt haben . Die Interessen wider -
streiten sich auf diesem Gebiet sehr. Ini allgeinei -
nen sind die Gemeinde stolz darauf , eine sogenannte
gute Jagd zu haben , für die sie eine große Jagd -
Pacht erhalten ; andrerseits klagen die Landwirte der -
selben Gemeinden um so mehr über Wildschaden , je
besser die Jagd ist. Dazn kommt die Konkurrenz
zwischen einheimischen und ausländischen Jagdlieb -
habern . Die Ausländer zahlen sehr große Pacht -
summen und steigern dadurch die Pachten allerorts
iminer weiter in die Höhe , was den Gemeinden an -
genehm ist, die einheimischen Liebhaber aber miß -
mutig macht und sie dann uiid wann kritisch zur
Feder greifen läßt . Dem einzelnen Eigentümer des
im Jagdgebiet gelecMen Feldes , der den Wild -
schaden spürt , kann nicht genug abgeschossen werden ,wie ihm auch der Ersatz des Wildschadens stets zu
gering scheint, während der Jagdpächter einen
schönen Wildstand herzüchten möchte und au diesem
Zweck noch weitere Opfer bringt .

Zwischen allen diesen widerstreitenden Jnter -
efsengruppen , die sich mannigfach bekämpfen , stehen
die staatlichen Behörden und müssen einen Ausgleich
suchen. Jeder Interessent beschwert sich daher bald
b e i ihnen , bald über sie . Es allen recht zu
machen , ist schwer, besonders wenn , wie jetzt in ?
Krieg , plötzlich noch neue Gesichtspunkte für die
Praxis in Betracht kommen , denen Geltung ver -
schafft werden muß .

Man darf also die Schwierigkeit der Aufgabt ,
welche den Behörden hierin obliegt , nicht unter -
schälen . Wir möchten deshalb auch die in den
Blättern auftauchende Kritik oder die mehr oder
weniger temperamentvollen Klagen von der einen
oder andern Gruppe , dem einen oder anderen Jnter -
essenten nicht so aufgefaßt wissen , als ob es sich dabei
nm Beschwerden über irgend welche Pflichtvernach -
lässigung handelte . Wir haben vielmehr alle diese
Zeitungsstimmen niehr im Sinne einer Anregungoder eines Hinweises auf besondere Verhältnisse auf -
gefaßt , die vielleicht andernfalls von den Behörden
übersehen werden konnten . Dabei haben wir uns
davon überzeugt , daß vonfeiten der Behörden , auch
schon bevor jene Klagen in den Blättern laut wur -
den , nicht nur alle »vünschenswerten Maßregeln an -
geordnet , sondern auch praktisch zur Ausführung ge-
bracht wurden , sodaß jene Zuschriften an die Presse
meist durch die Praxis überholt waren . Das gilt
insbesondere auch von jenen Gegenden , aus welchen
im Bad . Beob . derartige Zuschriften stananten
(Offenburg , Rastatt : c .) . Wir dürfen ruhig behaup -
ten , die Behörden verdienen in diesen Fragen volles
Vertrauen , ihre Anordnungen stehen nicht nur im
Einklang mit den Bedürfnissen der Zeit , fondern
werde :? auch von den Bezirksbeamten gewissenhaft
durchgeführt .

Basen .
Karlsruhe , 22 . Mai . Die Maschinenfabrikvorm . Schnabel u . Henning A .-G . in Bruch -

sal hat der Techn . Hochschule eine Stiftung ,von 40 000 Mark zur Ermöglichung der Errichtung eines

begloitung des Herrn Hugo R a h n e r . Im Violin »
konzert a - moll von Joh . Seb . Bach und in der kis-
moll - sonate für Violine und Klavier von Max
Reger op. 84 bewies Frl . Schweikert gute technische
Fertigkeit in der Beherrschung der Violine . Herr
Rahner führte auch hier den Klavierteil anerkennens -
wert aus . Das Konzert war verhältnismäßig gut
besucht.
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« akete für die Anuee Lwsingen .
h n ? ^ ie Truppen der unter dem Befehl des Generals
jji t A ltn 0en kämpfenden „Südarmee " können von
Kifi« im Gewicht bis zu 10 Kilogramm über das
N » ^^ paketdepot Leipzig versandt werden . Der
oiten ^5,

° ^ t v e r k e h r für die übrigen im Süd -
öelrvtr̂ , 3ten ) kämpfenden Truppen hat noch nicht zu-

ci^J} werden können,
sut Wv «^ ^ ' fel darüber bestehen , welche Truppenteile
foBr*» u

Ce ^ Generals v. Linfingcn gehören, wird emp -
pgs, .? ' ^ r

. der Absenkung bei dem nächsten Militär -
die r»? ■ <.

Ittels der grünen Doppelkarten anzufragen ,
befnrsl 1 Postanstalt zu haben sind und unentgeltlich^ roert werden.

« cxgägx »»

Vom Krieg.
Mcn . Der Daily Mail zufolge ist , wie

toirs
'v ^ iner Tageblatt aus Rotterdam berichtet

russische Gesandte in Belgrad , Fürst
e foi , mit einer Sondermission in° Na eingetroffen.

g . Die Stimmung in Frankreich.
Zürich, 2g. Mai . (W .T.B . Nicht amtlich.) Die

lich'n Zeitung erhält von ihrem gelegent-
iib° Mitarbeiter in St . Germain einen Bericht
£ ' t die Stimmung im französischen

.J *
. und in Frankreich selb st . In dem' egs -

. m

5ic
U

•ÖPr rf.1 r { I. . V v>"
cn es u . a . : Man zählt auf eine K r l t
i e h . 3 u " 0/ die es ermöglichen werde,
Sttefelvs. e * ne Pension ausgezahlt werde. ( !)
kchei , > gewinnt im Volke rasch Boden . Niemand
HicFu ^iirderhin arbeiten zu wollen. So ist man
Kr? ^ hne Sorgen darüber , was nach dem
L„

®8 e geschehen wird . Man beginnt fast mehr als
Niiivt ^ g ^ tost seine Folgen zu fürchten. Jedenfalls

öte Militärgewalt noch längere Zeit nach den:
sch„ Ausschluß aufrecht erhalten werden . Man
vgn ^ Joffre wegen seiner Uneigennützigkeit
% . s vertrauen , aber es gibt andere ehrgeizige
iver^ 6 r a * e

.' beren man nicht ganz sicher ist. Es
S n r? bereits verschiedene Namen genannt . Die
trau? selbst find feurig und voller Ver-
folopn ' ö^er *n ber übrigen Bevölkerung
de ? Optimismus auch Zeiten der N i e -
frn Beschlagenheit , die zunimmt . Die

Presse gibt augenblicklich eine völlig
ttmw Darstellung der öffentlichen Meinung . Der
flinll ■I daß die Deutschen zum Angriff über-
' Htm Mangel an bestimmten Nachrichten , das
.••r ITtPfvr itTiorTtrmS rroFitrumSo ßfofüfxT h/ife mr»ttüber C- me^r überhand nehmende Gefühl , daß man
erirfL j wirkliche Lage im Dunkel gehalten wird , die
..

'^ reckend hohen Verluste an Menschenleben, die
H rOCtlUliC Uli / Ulv

5ig vergebens verbergen möchte, find hauptsächlich
« er1+ fachen des Stimmungsumschwunges . Man
? » a ^s Möglichkeit eines zweiten Winterfeld -
die % ^ tgegen. Lebhafter Tadel läßt sich gegen
neno» l -Xr anellen - Aktion vernehmen, und
bereit ?^ Zersplitterung der Kräfte , denn man
dem 1 EUe Truppenfendungen nach
®>tnj .-fnj ? bor - Das Merkwürdigste ist , daß der
Dc>r !>^ » rr Aeußern Diplomaten nach den
SCiirf , • n absandte. Will man bereits mit der
K ^ J unterhandeln ? Italiens moralischer
sa^ d : t i st st a r k g e s u n k e n. Die Offiziere
sich lvgar , es wäre wünschenswerter, wenn Italien
stfu# U^ 9 verhielte, da man ihm sonst Verstärkungen
§lr£ en ^ ußte. Die 200 000 Mann starke Lyoner

ee 5,Q?ilt bestimmt sein . Von R u H l a n !
Eng >

^ ürde dazu bestimmt sein . Von Rußland
l £ Ptet man nichts m ehr . Von den Eng »
tvgs ? e f n hört man sagen , daß sie nicht alles tun ,
"Wi * m sollten. Mehr als einmal kann man die

. Gerung hören : es wird Mühe kosten, uns
! riege zu erholen .

° » d > - s - m

flft Krieg ii Gnc .it.
des türkischen Kauptquartiers .

^ °nstantinopel. 22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
dy « ^ uptquartier teilt mit : An der Dar -
3i%t

e " front setzte der Feind in der Nacht
i. r um Mitternacht einen Angriff

r ,
Ten rechten Flügel an , welcher jedoch vor

ftriff
' " Degenstoß scl>eiterte . Ebenso wurden An-

Aiiq»s
"5^ u unser Zentrum und unseren linken

^ -»streich für den Feind zurückgeschlagen ,
Ul überstürzter Flucht 80 Tote in den
a&en zurückließ . Vorgestern fand kein

We t c>.5uf diesem Abschnitt statt . Nur einer un-
Jttt, bon sCr ^ctonr f den Feind wirksam mit Bom-

« t 1 €" lc auf einen großen Transport -
Am Donnerstag vormittag versuchten

ir Cn bei Seddul - Bahr unter dem
n U J rer ^ chisfsgeschütze einen überraschen -

Aer ö r 1 f f gegen unseren linken Flügel , hatten
i • i-'Cnon« ^cr

®r f0^ und wurden durch unseren
dem Bajonett vertrieben . Fein d -

e nahe der Einfahrt in die Meer-
! >, .s den vergeblichen feindlichen Angriff

Uriti . ,kl "^ 'u linken Flügel durch heftiges Feuer
Msr ? und vortragen ait helfen. Aber
I ■n mJW & tenzn Batterien auf dem anatoli -

im, \ . beschossen die feindlichen Schiffe erfolg-
den , ^ ei von ihnen mehrere Male . —

1etöen
" " deren Kriegsschauplätzen ist nichts zu

^»lik« zN„l Httcg kiiWIojseil.
Sitzung des Senats .

2 *- Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Ag. Stef .mm
'r . . I

t -n , " " d dc? Senat sind auch heute von Truppen
W wird nur Senatoren , Deputier -
l q ^

™
k

öon Eintrittskarten gestattet . Saal

lk <£
S u

- Iicadit» ^
1 überfüllt . Ministerpräsident Sa »

^ e s .. L . , , ,
n don der Kammer bereits angenom-

^ 0 " I m q a *
u r- f betreffend außerordent -

für die Regierung ein , verlangte
' ^ ei .i mT" ifiini . ü uni> bat den Senatspräsidenten ,

sß,,,. ; ,8U berufen, welche sofort über den Ge»
ei«ttintmir. CT' tatten solle . Sic Dringlichkeit
nt sj?aiif,^ s

° ltf cn
.01}Tmen- (Beifallsbezeugungen .)

c
~tn die dl Wrtef zu Ko mmi s s i o n s m i t -

r,; . e?atoren Cavalli , Morra Lavriano ,

'. - d
•Öl»}

Traghi, IK^ . cr zr ;ytuira ^ aonano ,
MO/ Petrella , Scialoja , Canovaro,

Prospers , Colonna, Del Lungo und Jnghilleri . Die Sitz-
ung wurde auf eine Stunde unterbrochen und die Kom -
Mission trat sogleich zusammen. Das Senatspräsidium
rechnet mit einer einstimmigen Annahme des Gesetz-
entwurfs . Die Stadt ist andauernd sehr belebt. Für
den Abend ist eine große Kundgebung der Haupt -
stadt angesagt.

Rom, 21. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) (Senat .)
Nach W-iederaufnahme bet Sitzung erklärte Fürst
SoTonnö , der Bürgermeister von Rom, daß man ihn
zum Berichterstatter der Kommission gewählt
habe, um im Setott den Widerhall der Stimme Roms zu
hören, der großen Mutter , des strahlenden Zielpunktes
der nationalen Epopöe Italiens , des Denkmals der
Größe und des Ruhms , des Ansporns heiligen Helden-
mut? und größter Kühnheit . ^Sehr lÄhafier , langanhal -
tender Beifall . ) Auf Rom zielt alles patriotische Blut
in Italien . Von Rom flammt das Licht , welches durch
•ine Jahrhundere hin die Welt erleuchtete. Derselbe
schrei des Schmerzes, der im Jahr ^ ILM aus ganz
Italien zu dem großen Herzen Viktor Emanuels auf -
stieg , wendet sich jetzt an das Herz des Königs und dös
Vol̂kes und ruft das Gedächtnis des Parlaments jener
Zeiten auf , das bereits damals -darin einig war , dal»
italienische Vaterland vollständig wieder herzustellen.
(Sehr lebhafter Beifall . ) König, Parlament urch Volk
hören eines Sinnes und voll Vertrauens diosen Schrei
und übergeben heute von dem unsterblichen Rom aus
in einem gerechten Krieg das Schiäfal des Vaterlandes
der Armee und dÄ Marine . (Sehr lebhafter Beifall ] —
Rufe : Hoch die Armee ! Hoch die Marine ! Es lebe
Italien ! ) Die Kommission schlägt dem Senat ein »
stimmig vor , den Gesetzentwurf anzunehmen . Sie
drückt der Armee und der Marine _ ihr gerechtes Ver¬
trauen auf ihren geheiligten Heroismus , ihre unbeug-
same Tapferkeit und ihren patriotischen Enthusiasmus
aus und entbietet ehrfurchtsvollen und untertänigsten
Gruß dem erhabenen Herrscher (alle Senatoren und
Minister erheben sich unter Beifall und langandauernden
Rufen : Es lebe der König! Es lebe Savo ^en ! Es
lebe Italien ! ) und den verehrten Prinzen des Hauses
Savoyen «Wsisall) in 'dem festen Vertrauen , daß die
Fahnen Italiens siegreich über unseren Alpen und dem
Meere flattern werden. Sie ^

fordert den Senat auf , dsn
Gesetzentwurf anzunehmen . Es lebe Italien ! Es lebe
der König! (Alle Minister und Senatoren erheben sich
von neuem unter Hochrufen auf Italien , den König und
die Armee. Die Tribünen stimmen ein . — Zurufe :
Schlagt die Rede an ! ) Canovaro und Genossen brachten
dann folgende Tagesordnung ein : Der Senat hat die
Erklärungen der Regierung gehört, dvelche so deutlich
öen Willen der Nation aussprechen und geht zur Ab-
stimmung über den Gesetzentwurf über. — Die Tages¬
ordnung wurde , nachdem ihr Salandra begeistert zu«
gestimmt, in namentlicher Abstimmung mit
251 , sämtlichen Stimmen der sm w « sende «
Senatoren , unter großem B eis all ange »
» ommcti .

, *« •
Vor der Kriegserklärung .

Köln , 21 , Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Kölnische Zeitung meldet aus Berlin : Nachdem die
italienische Kammer der Negierung für den Kriegs -
fall außerordentliche Befugnisse erteilt hat , erhebt
sich natürlich die Frage , wann und auf welche
Weise Italien nun den Kriegs ^ » st and mit
Ossterreich-Ungarn und Deutschland herstellen wird .
Darüber kann man nur Vermutungen hegen . Was
den Zeitpunkt des Eintritts des 5?riegszustandes be¬
trifft , so ist die Mutmaßung vielleicht gerechtfertigt,

'daß darüber noch ein oder mehrere Tage ver-
gehen werden.

Genf, 22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Journal de Geneve meldet aus Rom : Nach der ge-
strigen Senatssitzung fand ein Mini st errat
statt , um die E n t s ch e i d u ng über die Kriegs -
erklärung zu treffen.

Allgemeine Mobilmachung?
Berlin , 21 . Mai . Die Havasagentur veröffentlicht,

wie die Post über Genf erfährt , eine römische
Depesche , wonach die allgemeine Mobili -
siernng des italienischen Heeres erfolgt sei.

Der Wortlaut des Diktatnrgesehes.
Berlin , 21 . Mai . Ueber Chiasso meldet der Lo«

kalanzeiger: Das gestern angenommene Gesetz hat
folgenden Wortlaut :

Die Regierung des Königs hat das Recht , im
Kriegsfalle und während der Daner des
Krieges Verfügungen mit gesetzlicher Kraft
zu treffen , soweit es für die Verteidigung des Staa -
teS , des Schutzes der öffentlichen Ordnung und der
dringenden und außerordentlichen Bedürfnisse der
nationalen Wirtschaft erforderlich ist . Der König
ist berechtigt, die notwendigen Ausgaben anznord-
nen und außerordentliche Abhebungen für die Be-
dürfniffe des Schatzes zu treffen . Die Regierung
des Königs ist ermächtigt, provisorisch bis zum 31 .
Dezember 1917 die Bilanzen des Finanzjahres
1915/16 für das Staatsbudget nach den Voran -
schlügen für die Einnahmen und Ausgaben , sowie
die außerordentlichen Mittel zu beschaffen für die
durch Erhöhung der Ausgaben und Verminderung
der Einnahmen entstandenen Ausfälle.

Zur Stimmung in Italien .
Rom, 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. Verspätet

eingetroffen .) Die wüsten Pöbelexzesfe der
letzten Tage haben natürlich ihre Wirkung nicht
verfehlt . G i o l i t t i, dem hunderte von Briefen
mit Todesdrohungen zugegangen find und der ohne
Lebensgefahr das Haus nicht mehr verlassen konnte,
ist nach seiner pimontesifchen Heimat auf Chavour
zurückgekehrt . Andere Friedensfreunde un»
ter den Deputierten und Senatoren , die an öffent-
lichen Orten beschimpft und mißhandelt
wurden , können sich kaum noch auf der Straße be-
wegen . Die Kriegspresse richtet fortgesetzt die
wüstesten Angriffe gegen diejenigen Personen in der
Umgebung des Königs , die für Gegner des Sieges
gelten, und verlangen ihren Rücktritt . Dagegen
wird der K ö n i g überall , wo er sich zeigt, von den -
selben Elementen Mit „Evviva la Guerra !"
„Evviva ilre " begrüßt , die jeden abend vor der eng -
lischen, französischen und russischen Botschaft demon-
strieren und ganz überwiegend der radikalen und
republikanischen Richtung angehören .

' Ein öffent-
liches GeHemmnis ist es, daß vor nicht langer Zeit
die Präfekten des Königreiches nach der
Stimmung ihres Departements be-
fragt , mit Ausnahme der Präfekten der vier notorisch
revolutionären Provinzen von Mailand . Mantua ,
Ravenna und Ancona übereinstimmend er -

klärten , die Bevölkerung wünsche den
Frieden . Jeder weiß auch, daß ungefähr der
ganze Senat und die ganz überwiegende Mehrheit
der Kammer gegen den Krieg sind . Es ist aber
vorauszusehen , daß, wenn das Ministerium heute
vor das Parlament tritt , die eingeschüchter -
tenFriedensfreunde schweigen oder aus
Furcht , für unpatriotisch zu gelten, in das
Kriegsgeschrei mit einstimmen wer -
den . Mo ist es in der Tat gekommen .) Wie so oft in
römischen Ländern terrorisiert die Minderheit die
Mehrheit . Die von der englischen und französischen
Botschaft inspirierten Blätter lassen sich aus Berlin
telegraphieren : In Deutschland herrscht namenlose
Wut gegen Italien . Ueberall heiße es , Gott strafe
Italien . Je ruhiger nnd würdiger auch weiter die
Haltung unseres Volkes gegen Italien bleibt , umso
rascher wird in Italien aus dem künstlichen
Kriegsrausch , der hier angefacht ist, ein
gründlicher Katzenjammer werden. Es
wäre übrigens ungerecht, zu verkennen, daß es in
allen Kreisen des italienischen Volkes

^ zahlreiche
Männer gibt, die die kriegerische Entwicklung der
Dinge und namentlich den Bruch mit Deutschland
aufs tiefste beklagen und die Schwäche der Minister
gegenüber dem revolntionär - chauvinistischen An-
stürm auf das schärfste tadeln.

Zu dem Treubruch Italiens
schreibt die Wiener Reichspost unterm 29 . Mai (vor
dem Kanrmervotum) u . a . :

„ Heute bor 33 Jahren wurde in Wien der
Vertrag unterzeichnet., mit dem Italien in das
Bündnis der beiden Kaiserreiche Mitteleuropas als
Dritter eintrat , der Wertrag, der Italien gegen alle Feinde
schützte und es zu einer Großmacht heranwachsen ließ.
(Der Dreibundvertrag wurde bekanntlich dann in den
Jahren 1887 , 1892, 1902 und 1912 erneuert und sollte
bis 1920 dauern . Red.) Bor den Uebergriffen Frank -
reichs, das damals eben daö von Italien heißbegehrte
Tunis weggeschnappt hatte , flüchtete das aus eigenem
hilflose Italien unter das schützende Dach des Drei -
bundes , aus dem es länger als drei Jahrzehnte hindurch
die größten Vorteile zog . Nun , da es darauf an -
kam , daß Italien in der Stunde des Ernstes sich,
wenn schon nicht als Freund den Freunden , so doch
gegen schwere Bezahlung wenigstens als Neutraler den
Vundesgenoffen gegenüber betätige, spannen es die
Agenten des Dreiverbandes vor den
Karren Frankreichs und Englands . Sie
muten Italien gegenüber den Satzungen des Dreibundes ,
dessen Segnungen eS 33 Jahre lang genossen , die Rolle
zu , die einst Judas Jskarivt gegenüber seinem
Herrn und Meister gespielt hat . Wird Italien sich dazu
entschließen? Schon hat es mit Lady Renne ! Rodd Kuß»
Hände getauscht.

Die Stunde der Entscheidung ist da. Wir sind bereit ,das letzte Wort Italiens , dem wir solange Bundes -
genossen waren , zu hören. Es kann wahrhaftig nicht
sagen , daß wir ihm die Treue schwer gemacht hätten . So
gehe es denn hin und tue , was es nicht lassen kann !
Was dann immer kommen wird , Italien wird es sich
selber, seiner eigenen Wahl verdanken. Vederemo ! "

Treffend sagt auch der Schwäbische Merkur :
„Die Erklärung ^

der deutschen Regierung in der
Nordd. Allg . Ztg . zeigt, daß Italien in mehr als einem
Punkte von Anfang an , auch als noch di San Giuliani »das auswärtige Amt leitete, sich dem Bann der
dreiverbändlerischen Aus st reuungen ge -
fangen gegeben hat . Einmal darin , daß es die
Notederösterreichisch - ungarischenRegier -
ung an Serbien ohne weitere? — Kriegserklärung
gesetzt und daß eS die nachfolgende Erklärung der Mo-
narchie, daß sie an Gebictserwerbung nicht denke, einfach
alS L u f t behandelt hat . Und noch in einem Stück
ähnelt feine Hciltung verzweifelt derjenigen der ^ ngen
dreiverbändlerifchen Sippe : daß an der Tatsache der
Ermordung de » Erzherzogs mit schamhaf -
t e m Schweigen vorübergehuscht wird . Das Schuld »
bewußtsein des Abtrünnigen könnte sich nicht
besser verratm als in diesem Zuge«. Die Wendung vom
4 . Mai, die Kündigung des Dreibundvertrags, ist nur
die Krone der Entwicklung . Man wird wenigLeute finden, die nicht der Ucberzeugung sind , daß aufdiesen Tag Italien und der Dreiverband Handeleins ge-
worden waren ."

Ein dentsch- freundlichcr Redakteur verhaftet .
Berlin , 21 . Mai . (W .T .B. Nicht amtlich.) Das

Berkner Tageblatt meldet aus Chiasso : Gestern ver-
haftete die römische Polizei den verantwort -
l t ch e n Redakteur der deutfch-freundlichen
„Concordia " und führte ihn in das Gefängnisab . Die Verhaftung erfolgte wegen angeblicher
Verletzung des Verbotes betreffend die Verbreitung
mmtarrfcher Nachrichten . Die „Concordia" soll Nach-
riasten über die Mobilmachung veröffentlicht haben .
Der ernste Wille Oesterreichs zur Verständigung .
Berlin , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

bis jetzt vorliegenden Angaben über den Inhalt des
italienischen Grünbuches lassen nicht erkennen, ob
darin eine Tatsache erwähnt ist , die den ern -
st e n W i l l e n der öfterrerchisch-ungarischen Regier -
ung erweist, zu einer Verständigung mit der
italienischen Regierung zu gelangen . Es ist die
vom Wiener Kabinett angebotene, aber von Herrn
Sonnino abgelehnte Entsendung des
Grafen G o l u ch o w s k i mit weitgehenden Voll-
machten zur Führung der Verhandlungen . Am 2.
Mai erklärte der italienische Minister des Aeußern
auf eine wiederholte Anfrage des Wiener
Kab ' netts , ob die Entsendung des Grafen genehm
sei , daß er dieselbe nicht für opportun halte , weil sie
zu großes Aufsehen erregen würde. Am 4 . Mai er-
folgte die Kündigung des D r e i b u n d v e r -
t r a g s in Wien. Hiernach ist es nicht aus Mangel
an Entgegenkommen und Bereitwilligkeit zu ernsten
Verhandlungen auf Seiten der österreichifch - ungari -
fchen Regierung zurückzuführen, daß die Lage damals
eine weitere Verschärfung erfuhr .

Zu den österreichisch-nngarischen Angeboten.
Rom, 29. Mai . Der (foz .) A v a n t i bemerkt zu

der Rede des deutschen Reichskanzlers, es sei ver -
g e b l i ch, deren verblüffenden Eindruck
zu verheimlichen. Man versuche, weniger der terri -
torialen Ausdehnung , als dem Zeitpunkt , in wel-
chem die Zugeständnisse gemacht worden seien , sowie
der Art , in welcher sie verwirklicht werden sollen ,
Wichtigkeit beizumessen . Das sozialistische Blatt
fragt : Wenn die italienische Regierung ihre Hoff-
nung auf ein am 25. April abzuschließendes Ueber-
einkommen mit Oesterreich aufzugeben für '

nötig
hielt und die bekannte Verpflichtung mit dem Drei -

verband einging , warum fügte sie dann dieser Ver-
pflichtung die Verfallsklausel für den 25 . Mai bei ?
Doch nur , weil die Regierung noch an die Möglich -
keit und Nützlichkeit einer friedlichen Lösung des
Konfliktes mit Oesterreich glaubte. Auch wurde
Oesterreicham 25 . April nicht aufgefordert , d e f i n i -
tiv seine Zugeständnisse bekannt zu geben , somit ist
die Beschuldigung hinsichtlich der Verantwortlichkeit
späterer Zugeständnisse nach erfolgter Kündigung
des Dreibundvertrages durchaus unbegründet .
Wenn der König am 13. Mai trotz der einge-
gangenen Verpflichtung gegenüber dem Dreiver -
bände Giolitti zu sich rief und unmittelbar darauf
das Kabinett Salandra fallen ließ, so bewies er da-
durch , daß im italienischen Interesse eine anders
Lösung möglich sei , als die von dem zurückgetretenen
Kabinett vorgeschlagene . Der über alles informierte
König hielt demnach den Krieg für vermeid -
lich . Für die Sozialisten steht somit die Tatsache
fest, daß Italien aus Gründen der inneren und
parlamentarischen Politik zum Kriege gezwungen
werde.

Das österreichisch-ungarische Ultimatum an
Serbien und Italien .

Wien, 21 . Mai . (Köln. Ztg .) Gegenüber der Er »
klärung «Salandras , daß Oesterreich-Ungarn Ende
Juli 1914 die rechtzeitige Verständigung der italie -
nischen Regierung von der Absendung seiner Note
an Serbien unterlassen und dadurch seine Vertrags -
Pflicht gegenüber Italien gebrochen habe, wird von
diplomatischer Seite erklärt : Nach Wort und
Sinn des Vertrags war O e st e r r e i ch -
Ungarn nicht verpflichtet , der italienischen
Regierung von dem Ultimatum an Serbien
M i t t e i l u n g z u m a ch e n. In der Regel haben
die italienischen Staatsmänner solche M i t t e i l -
ungen vertraulicher Art mißbraucht ,
indem sie sie an fe i n d l i ch e S t e l l e w e it e r -
gaben oder sie dazu benutzten , uns in die Arme zu
fallen. Hinzugefügt wird von derselben Seite : Von
seinen Absichten auf Tripolis und von der
Kriegserklärung an die Türkei hat Italien die
Wiener Regierung auch nicht vorher ver -
stand igt .

Ein Zwischenfall in Berlin .
Berlin , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Als

gestern of>eni> der italienisch « Botschafter
die Botschaft verließ, lief aus einer kleinen Schar,
meist aus Frauen urch Kindern bestehenden , vor der
Botschaft versammelten Neugierigen , ein halb¬
wüchsiger Bursche hinter dein offenen Auto-
mobil des Botschafters her und schlug diesem
den Hut v o m K o p f e , ohne indes den Botschafter
selbst zu treffen oder gar irgendwie zu verletzen .
Ein Herr aus dem Publikum ergriff sofort den
Jungen und verabreichte ihm eine Tracht wohlver-
dieuter Prügel , ehe er ihn der Polizei übergab.
Sobald der Reichskanzler von dem Vorfall
erfuhr , ließ er dem Botschafter noch am gleichen
Abend sein lebhaftes Bedauern über den
Zwischenfall durch seinen Adjutanten aussprechen,
während der S t a a t s s e k r e t ä r des Auswärtigen
Amtes deni Botschafter brieflich seine Entschuldig-
unaen übermittelte .

Wehrlose Ausländer nicht belästigen.
Berlin , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

heutige Morgenausgabe des Verl . Lok. - Anz. enthält
die nachstehenden Vermerke: Im Hinblick auf die
Ausschreitungen auf den Straßen Lon -
dons und in Italien halten wir selbstverständ -
lich daran fest, wehrlose Ausländer nicht
zu belästigen , auch wenn sie Angehörige von
Staaten sind , die gegen uns Krieg führen . Vom
Botschafter bis zum Arbeiter sollen und werden
auch italienisckie Staatsangehörige in Deutschland
unbehelligt bleiben, nachdem wir uns mit Italien
„nicht durch unsere Schuld" auf feindlichem Fuße
befinden, dies um so mehr , als die Italiener , denen
wir in Deutschland begegnen, wie die überwiegende
Mehrheit ihrer Landsleute kaum mit den treulosen
Gesellen fraternisieren werden, die Italien in Krieg
und Unglück führen : aber ganz allgemein gilt für
uns : In Deutschland ist keine Heimat
für das Heldentum der Straße !

Die Viktoriastraße, in der das Heim der italieni¬
schen Botschaft liegt , wurde «estern abend zwischen
der Margareten - und Theresienstraße für den öffent-
lichen Verkehr gesperrt . An der Straßenecke
fanden kleinere Ansammlungen Neugieriger statt ,
die sich jedoch ruhig verhielten. Die Fenster des
Botschafterpalais waren nach der Straße nicht er-
leuchtet .

*
Berlin , 22 . Mai . Nach einer Meldung des Verl .

Tageblatts aus Chiasso meldet der Popolo d 'IMia
aus Lugano , daß F ü r st B ü low bei seiner Rück-
reise von Rom dort zum Besuch bei seinem e r -
krankten Bruder , der in Paradieso sei , weilte.

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom 24 . d8 . MtZ. werden die Bestimm»

ungen vom 26 . Februar und 13. Mörz bezüglich des Brot-
und Mehlverbrauchs in folgenden Punkten geändert:

1) Für die an einzelnen Mahlzeiten einer fremden
Hauslialtnng teilnehmenden Personen , wie Putzfrauen,W -irt- fraiien, Näherinnen , Büglerinnen , Wäscherinnen. Jim»
mermieter, Besuche » . dergl. werden künftighin diesen HauT -
Haltungen besondere Mehl - und Brotscheine nicht mehr zu -
gewiesen . Solche Personen haben, wenn sie an Mahl -
zeiteu in anderen Haushaltungen teilnehmen, nur gegen Au?-
folgung von Abschnitten ihrer Brotscheine Anspruch auf Brot ;
soweit sie nicht schon für ihren eigenen Haushalt Brot -
scheine erhalten, werden ihnen solche auf Antrag durch die
Geschäftsstelle des Ausschusses zugewiesen.

Für länger dauernde oder mehrere Personen umfassende
auswärtige Besnche . die an den Mahlzeiten einer Familie
teilnehme», können ausnahmsweise auf Antrag besondere
Mehl - uud Brotscheine durch die Geschäftsstelle ausgegeben
werden.

2) Die Kostgebereien und Speisehäuser werden
hinsichtlich ihres Brot - und Mehlbedarfs den t^ast- uud
Schankmirtfchaften gleichgestellt . Sie erhalten künftig-
hin statt Mehl - und Brolscheiuen, Mehl - und Brotmarken
und müssen sich einer Nachprüfung ihre? Verbrauchs durch
die hierfür eingesetzte Kommission sowie den sonstigen Vor-
schristen unterziehen.

Karlsruhe , den 19 . Mai 1916.
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs

mit Brotgetreide und Meht .
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Den Heldentod fürs Vaterland starb am
15 . Mai ünser lieber , unvergesslicher Sohn ,Bruder und Schwager

Franz Eisert
Kriegsfreiwilliger im Feld -Art -Begt . 14 (Grossh.)
im 19 . Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen und

tiefem Schmerze :
W . Eisert , Telegraphensekretär .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1915.
Beileidsbesuche dankend verbeten .

Caritas
\ Allgemeine Ililfs - u . / Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer |

Heere smannsch aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schüteenstr , 39, Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von , /s !0 bis
II Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,Sonntag», Montags und Donnerstags geschlossen.

Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigenunserer Heeresmannschaften in ganz Baden ohne Unterschied |
| der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande.

Ktrctßenbcrhn -
^ fingstverkehr .

Iriihwagen in Züchtung Latiptbahnhof mit Anschluß an die
Frühziige der Staatsbahn :

ab Rhcinliafen 458 518 528 538 559
ab Mihlburger for 512 532 552 go?
ab Marktplatz 5" 537 557 «12
an Lanptbahnhos 525 545 kos 620

ab Kühler Krug 500 521 536 541 556
ab Kanptpost flb « Larlstr . 511 532 548 601 609 613
an Lauptbahnhof 519 540 556 ei ? g2i

ab Schlachthof 505 522 542 552 g02
ab Watktplah über Ktllingerstr . 513 530 550 600
an Sauptbahnhos 521 538 558 613

ab Dnrlacher Top 500 51s 530
ab Schlachthof 505 520 535
an Dnrtach , Bahnhof 513 528 543
an Dursach , Turinberg 520 535 550
An Nachmittagen fahren ab Dnrlacher Tor «ach

Purlach bei Bedarf Einsatzwagen in Abständen von K Minuten.
Linie „2 " wird von 2 Ihr nachmittags bis nach Dnrlach
durchgeführt.

Zum Besuche des Turinberges in Durlach werden
im Einvernehmen mit der Turmbergbahn gemeinsame Jahr-
scheine zu ermäßigten preisen von 35, SO und 60 Ufg
ausgegeben . Zur Bewältigung des Ausflugsverkehrs am
Lanptbahnhos werden Einsatzwagen nnd Inhängewagenabends bereitgehalten .
Städt . Bahnamt Kartsruhe i. A .

Westendhalle Mühlburg.
Rheinstrasze ZV, Haltestelle der Straßenbahn .

In dem prächtigen Garten

Usingstsonntag und Montag von V-4 Mr aö

Vaterland . Konzert
ausgeführt vom Harmonie-Orchestkr Karlsruhe .

— — • Eintritt frei ! ■

Kathal. Männerverein
Karlsrnhe -Seiertheim.

Morgen Pfiugstfouutag
früh 6 Uhr wird für unser
verstorbenes Mitglied

Georg Fedemann
das fatzungZgemäße hl . Meß -
opfer dargebracht . Zugleich
ist Männer -Konimunion . Wir
bitten unsere Mitglieder um
möglichstzahlreicheTeilnahme .
VereinZzcicben anlegen .

Der Vorstand .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

Oktober 191 ! unter Rr . 2 ! « 88
bis mit Nr . 24 07 «, ausgestellten
bzw . erneuenen Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre Pfänder
biS längstens 4 . Juni 1915
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1915.
Siädt . PflUldltihkasse .

KanMail -Attgebullg .
Die Herstellung von id . 3200 m

Kanälen , meist Zement - und Stein «
zeugrohrprofile , soll vergeben werden .

Angebote sind verschlossen , Post -
frei und mit entsprechender Auf»
schrift versehen bis längsten ?
Dienstag , den 1. Juni d. I «,

vormittags 10 Uhr ,
beim Städtischen Tiefbauamt , Rat -
hauS Zimmer Nr . 99 , einzureichen,
wo die Pläne und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen und die zu
benutzenden AngebotSvordrncke ab -
gegeben werde».

Zur gleichen Zeit findet daselbst
auch die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter statt .

Karlsrnhe , den 11 . Mai 1915 .
Städtisches Tiefbanamt .

Um geneigtes Wohlwollen bittet
Xaver Marzlnff .

Verknndignngstafel
Holz -Versteigerung .

Die Gemeinde Malsch verstei -
gert an nachgenannten Tagen fol«
gende Holzsorten , und zwar im
Hardtwald :
am DienStag , den 25 . Mai d . IS . :

Eichstämint : 2 III ., 29 IV ., 46
V . und VI . Klaffe ; Buchstämme :
4 III . und 3 IV . Klaffe und
400 Ster buchene und eichene
Scheiter und Prügelholz ;

am Mittwoch , den 26 . Mai d . I . :
70 Ster forlenes Scheitholz ,
116 Ster forlenes Prügelholz u,
einige Lose Schlagraum ;

am Donnerstag , d . 27 . Mai d. I . :
im Bergwald :

120 Ster buchenes Scheitholz .
Die Zusammenkunft ist an den

ersten zwei Tagen vormittags 9
Uhr beim Bahnhof und am dritteu
Tag beim Rathaus in Malsch .

Schwarzwald -
Verein

(Ortsgruppe
Karlsruhe)

Wanderung
Pfingstmontag ,

den 24 . Mai 1915,
Raumünzach , Schwarzenbach ,
Herrenwiesersee , Badnerhöhe ,

Herrenwies , Obertal . Abfahrt : 7" .

Bekanntmachung .
Nachforschungen nach vermißten Kriegs
teilnehmern betr .

Die AuskunftSstelle deS Ortsausschusses vom Roten Kreuz in Frei
bürg , Alte Universitätsbibliothek , Bertholdstr . 14 , ist auf Ersuchen be -
reit , Nachforschungen nach Vermißten auLzuführeu .

Wer solche Nachforschungen wünscht, hat dies der AuSkunftSstelle
unter genauer Angabe von Name , Vorname , Geburtstag und GeburtS -
ort , sowie Truppenteil und Militärrang deS Vermißten mitzuteilen .
Zugleich ist, soweit bekannt , der Tag (oder doch die ungefähre Zeit )
anzugeben , seit dem der Bezeichnete vermißt wird , wie auch der Ort
oder die Gegend , wo er in Verschollenheit geriet ; auch soll erwähntwerden , ob und welche Schritte bereits zur Ermittlung des Vermißte »
getan wurden «nd mit welchem Ergebnis ; bereits eingezogene Aus -
künfte beim Zentralnachweisbüro des Kriegsministeriums , bei der AuS-
kunftSstelle für Kriegsgefangene deS Roten Kreuzes in Genf , beim
Truppenteil oder bei Kameraden de ? Vermißten sind der AuSkunftS -
stelle zu übersenden .

Die Bürgermeisterämter sind angewiesen , Angehörige von Ver
mißten auf Wunsch bei der Abfassung der an die AnSkunftSstelle zu
richtenden Gesuche um Nachforschungen tunlichst zu unterstützen .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1915 .
Großh . Bezirksamt .

Polizeidirektion .

Bekanntmachung.
Gefangenenfürforge betr .

Auf Anregung Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
hat der Badische Landesverein vom Roten Kreuz eine Fürsorge für die
gefangenen badischen Kriegsteilnehmer in die Wege geleitet und mit
deren Durchführung die AuSkunftSstelle des Ortsausschusses vom Roten
Kreuz in Freibnrg beauftragt .

Zur Ausführung dieser Fürsorge ist eine Feststellung der fämt
lichen in Kriegsgefangenschaft geratenen badifchen Kriegsteilnehmer
beabsichtigt, die einmal im privatrechtlichen Interesse zur Sicherung des
Nachweises über den Verbleib der Kriegsgefangenen , wie auch als
Grundlage für die Nachforschungen nach vermißten Kriegsteilnehmernals wünschenswert erscheint und sodann eine Versorgung bedürftiger
Kriegsgefangener ermöglichen soll .

Zum Zweck der Feststellung der in Kriegsgefangenschaft geratenen
badischen Kriegsteilnehmer fordern wir deren Angehörigen auf , die
Kriegsgefangenen bis spätestens 5 . Juni 1915 bei dem Bürgermeister -
amt des Wohnorts , in Karlsruhe bei Großh . Bezirksamt — Polizei -
direktion — anzumelden . Die künftighin in Kriegsgefangenschaft ge -
ratenen Kriegsteilnehmer wollen ebenfalls jeweils alsbald bei den genannten Stellen gemeldet werden .

Karlsruhe , den 17. Mai 1915 .
Großh . Bezirksamt .

Polizeidirektion .

Stlidtgiirtku bkD . Fksthkllc Karlsruhe .
1. und 2 . Pfingstfeiertag , nachm. von 7,4 — '7,7 Uhr ,

Zwei

ausgeführt von der

Jeuerweyr - und Würgerkapesse
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeister a . D . H . Liese .

, . . . Inhaber von StadtgartenjahreSkarten und vonEintritt : Kartenheften, sowie Soldaten 20 Pfg.
Sonstige Personen 60 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfg .
Die Musik-AbonnementSkarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Fest -

halle statt .

GALERIE
HlMOOS
KADEnnMe

15. Mai bis IS. Juni 1915

Sonderausstellung
von Hermann Struck , Berlin ,
Bildli. K. Degenhardt , Karls -
ruhe -Durlach , sowie Graphik

deutscher KUnstler .
Geöffnet : Werktags 9 —6 Uhr

Sonntags 11—4 „

Schwarze und farbige

Frühjahrs - Mäntel
15 . 75

schwarze und farbige

Jacken-Kleider
M> 16 .75

Frühjahrsjacken
von J6 6 .75 an

Whelmltrch 84,1 It .
Karlsruhe .

Keine Ladenmiete , billigste Preise .

Anshilfs -
kellnermneu

können sich melden für jeweils
Sonntags .

SM . Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstratze 100 .

Eiit ! garantiert Nächste Woche !
27 . Mai Zielinng der

Bad . Wohltätigkeiti -
Gcld - Lotterie

2327 Geldgewinne bar ohne Abzug

27000 Mk .
Hauptgewinn

lOOOO Mk .
2326 Geldgewinne

17000 Mk .
Lose a 1 Ali . , 11 Lose 10 Mk ., Porto und Liste 25 Pfg.

empfiehlt Lotterie -Unternehmer

Strassburg I . E .,Langesir .• IIB t B Fil . Kehl a . Bh . , Hanptstr .
In Karlsruhe : Carl Gütz , llebelstrasae 11/15

und alle Losverkaufsstellen .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

jiu sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei Badenfa , Karlsruhe .

U Für die Militärseelsorge ! W
Am 18. März schrieb daS Reservelazarett in O . :

. . Geradezu ideale Büchlein sind es , die Pfarrer WZ
Ül G . Weber schrieb . Die Gebetbuchliteratur hat dadurch eine M
jH wertvolle Bereicherung erfahren . „ Nimm und lies "

, sei die si
Parole . Jeder Soldat wird erfreut , ermuntert und gelröstet 1 =
werden . Auch ist dem Verlangen vieler H . H . Feldgeistlichen , §m

Hü Aerzte und Offiziere Rechnung getragen . Darum gelte da? = n
s Losungswort : ,,H u nde r t e dieser Büchlein inSFeldW

WrieMbeibG SÄli
besser Mk. — .90 und 1 .50.

IHtr Michc itluutaft . I
Krieger . Geb . Mk . - .60 , besser Mk. - . 90 und 1 .50 . W

MM pt Herze» Icfu ! » « Äl
Stück zu 12 .50.

Hl Verlag von Josef Thum in Kevelaer (Rhein ! .) . W
" - » » WWWWWWWM

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . 1 , Ecke Sofien »
straße , ist ein großer Eckladen mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gillenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,Bad und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhla « dstraße40 , Neubau , sind

V udWmtwchnv
mit Bad und Zubehör auf sofort
zu vermieten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599.

Nkülhaufer
Reste

große Neuheiten , billige Preise .
Bernhardstr . 9 , 4 . Stock.

Kaifee
empfehle stets frisch g »drill»

in guter Qualität.

Beruh. Oser
Karlsrnhe

Johanna Weber , Hirfchftr . 28, 2 . *■
Jeden Monat am 1 . und J

beginnt ein neuer Kursu » - .
Schülerinnen arbeiten für I '

£
Zeichnen wird nicht Verlane
(Schnittmuster -Verkauf .)

Sonntagsgottesdienst-A»zeiger
für Wanderer .

„ ? » sollst alle Sonn - lind A «'
Bitte ausschneiden und aufheben ' einer Ht. mit Andacht beiwova

Malsch (A. Ettlingen ) . 7 n. fjjj
' 1

Marienlieim -Erlenliad . 8 /« UY •Achern . 7V» und 9 ' /> Uhr .
Altschweier . 7 und 9 Uhr .
Appenweier . 7, 8 und 9' / , Uhr .
Baden - Baden . 6,7,8,9 ' / ' » . 11 Uhr

iu der Stiftskirche , 8 Uhr in der
Vinzcntiuskl ' pelle,8 ' /- Uhr in hie-
siger iilosterkirche ; 6, 7' h , und
9 l / « Uhr in der Bernharduskirche
(Weststadt .

Baden - Lichtental . Pfarrkirche :
7 u . 9' /- Uhr ; Klosterkirche: 8 Uhr .

Bachheim (Amt Donaueschinge ») .
9 Uhr .

Bali , bei Baden -Baden . 9 Uhr .
Bermeröbach . 83u Uhr.
Bretten . 9 ' /« Uhr .
Bischweier . 9 Ukir.
Bürbach . 8 1 j Uhr .
Bosenbach . 7 und 9 Uhr.
Biihl . 7 , 8 und 9 Uhr .
Bühlertal . T/t und 9' /j Uhr .
Ober -Bühlertal . 7 u . 9 Uhr .
Dinglingen . 9 ' / - Uhr .
Tonaueschingen . 7, 8, 9 und

10 ' / - Uhr .
Diirbach . 6 '/» Uhr (Hochsommer

6 Uhr) und 9 Uhr) .
Eberbach . 9 ' /s Uhr .
Ebersteinburg bei Baden -Baden .

7 und 9 Uhr .
Äisental . 7 und 9 Uhr .
Engen . 7, 8 und 9' U Uhr .
Ettlingen . Herz Jesu - Pfarr¬

kirche : 6, 8 ' /* und 9 1/» Uhr.
St . Martinskirche : 8 Uhr .

Ettlingenweier . 9 Uhr .
Lantenbach . 7 und 9 Uhr .
Freibnrg i . Br . Sankt Ulrich :

9 Uhr .
Friesenheim . 8 Uhr .
Forbach (Murgtal ) . 7lU u . 9 Uhr .
Kaggenan . 7 und 9 Uhr .
Gaisbach (Fil . Oberkirch) . 8 Uhr .
«Keiigeiibach . 6,7 ' /», 8 ' />, 9' /i Uhr .
Gernsbach (Mgt .) 7, 9 Uhr .
Geschwend b. Schönau . S Uhr.
Bad Griesbach . 9 Uhr.
Hanfach . 7 nnd 9 Uhr .
Haslach (i . Kinzigtal ) . */»8 u . 9 Uhr .
Heiligkreuz . 7 Uhr .
veiligenzell . 6' / - und 9' / ' Uhr .
Herrenalb . 8 Uhr .
Herrenwie ». Pfingstsonntag 8 Uhr ,

Pfingstmontag 10 Uhr.
Hornberg . 7 und 9 Uhr.
Hnndsbach . Pfingstsonntag 10Uhr ,

Pfingstmontag 7 ' / - Uhr.
Zmmendingen . 9 Uhr .
Zöblingc » . 7 und 9 Uhr .
Kappelrodeck . 7 l l* und 9 Uhr .
Kappelwwdeck . 7 und 9 Uhr .
Karlsruhe und Umgebung .

(Siehe allgem . Gottesdieustord -
uung ).

Kuppenheim . 7 u . 9 Uhr .
Lalir . 6, 7' /, , 8' / - , 9 ' /, u . 11 Uhr .
Lantenbach (Gernsbach ) : 9 Uhr .
Lantenbach i . R . : 7 u . « Uhr .
Lindenberq bei St . Peter (Wall - Wolfach . 7 ' / « und 9

fahrtsk . Maria Hilf ) : 7-/. Uhr . Zell a . H . 6 '/-, 7 ' /- ». 9
Leutershausen . 9 Uhr . * 1

NB . Weitere kurze Angaben von Seiten der hochw - &ttXt
Geistlichen sehr erwünscht

Marien !, eim -Erlenbad .
Marxzell . 10 Uhr . ,
Mosbach . 7, 7 ' / - und 9>/>' B
Mooöbronn . 9 1/j Uhr . — 3 '

j
>

Freitag 9 ' /- Uhr feierlicher W -u

fahrtsgottesdienst . .
Nendorf ( Amt Bruchsal ) . 9
Neusatz . 7 u . 9 Uhr.
Neusatzeck . 7 - / - Uhr . ^Neuweier . VU und 9 U5£
Niederbiihl . 7 und 9' /« Uhr.
Nordrach : 7 und 9 Uhr .
Nußbach bei Triberg . 9 Uhr-
Lberkirch . 6 ' / - , 8 und 9' /«
OberliarmerSbnch . 7 u 9
Oberwolfach . 7 und 9 Uhr-
Odenbeim . 7' /» und 9 Uhr . .
QedSbach bei Oberlirch . 9 l>^
Offenbnrg (Stadtkirche )

9 '/ « it . 11 Uhr. Dretialtigl '

kirche : 6, 7 -/-, 9 '/» und N
Klosterkirche: 8 Uhr .

Oppeuau . 7 und 9' / « Uhr.
Ottenliöfen . 7 » nd 9 Uhr . i
Otteröweier (A . Bühl ) . ?

9 Uhr . .
M . -Linden . A » den Man - " '

Feiertagen : Heilige Messen
7 Uhr an , Predigt und
gottesdienst 9 ' /- Uhr .

PeterStal (Renchtal ) . 7u . 9' / '
Neichenbach (b . Ettlg .) . 7 « . 9l
Neichental . 9 Uhr ^
NippoldSau : 7 und 9 Uhr.
Rotenfels . 7 und 9 Uhr- , ( r
et . Georgen i . Schw . 7 lt . 9
St . Iio .ua » (Wolfach) . « /
Dasbach (Achern) . 6.7,8,9 ' /-
SaSdachrted . 9' /- Uhr . , ,6r_
SaSbachwalden . 7 und » 1M
Säckingen . 6, 7 1/» und 9 »Jv •
Sinzheim b . Bad . 7 u . 9 Uhr.
Schonach . Vh und 9V »
Schöllbronn (Amt Etil .) -
Schöna » b . Heidelberg . 9 „ 5
Schöna » i. W . 6 ' / . . 7- /' >'"

9 ' / « Uhr . . „nd
Schonwald bei Tnberg : b

9 Uhr . . o ,Tf,r.
Schweighanfen . 6 ' /. und 9
Staufen . 7 und 9 ' /« l ' Ör ,

Q iiftr .
Steinbach (Kr . Baden ) . 7w . 9 " "

Stnpferich . 9 Uhr .
Sulzbach bei Etil . 7 ' / ' W - g
Tiengen (Amt WaldShut ). " ' •

u . 9 Uhr . . 0 nfir.
Filiale Unterlauchringen . -

^
Tiergarten (bei Oberktrch) . .
Triberg . 6. 7 ' /, , 9 u . U U ^ -

Varnhalt . 9 Uhr .
Völkersbach . 9 Uhr . > « Hr.
WaldShut . 6' /, . S U- 10

Filiale Eschbach: 9 Uhr-
Geisenbach i . M . 7 und 9

Welschiuge » . 7 und> 9 uv
Wildbad (Wttbg .) -
Wiesloch . 7 , 8, 9 ' / . Uhr-

^
7 lh und 9 Uyr-

Graßh . öoftijciitct
zu Karlsruhe.

SamStag , den 22 . Mai 1915 .
60. Abonnements -Vorstellnng der

Abtlg . A (
"rote Abonnementskarten ) .
Kleine Preise » «

Väter und Söhne .
Schauspiel in fünf Akten von

Ernst von Wildenbruch .
Iu Szene gesetzt von O . Kienscherf.

Personen :
von Ingersleben , Oberst

und Kommandant von
Küstrin Paul Paschen

Frau von Ingersleben
Marie Fraueudorfer

Adelheid , seine Nichte
Melanie Ermarth

Offiziere der Küstriner Garnison :
Ferdinand , sein Sohn ,

Leutnant Hau ? Kraus
von Weyherr , Oberst F . Herz
Baumann , Oberst E . Glässer
Manteuffel Max Schneider

Thynkel ) P - Mederow
Wille ) Leutnants ^ Benedict

Erster Offizier Hngo Bauer
Zweiter Offizier Wilhelm Wurm
Dritter Offizier Josef Braun
Korporal Karl Arras
französische Offiziere :

General Gudin Hugo Höcker

.ndler
Oberst Gautier Ewald S » »

Hauptmann D - la
^

our
^

Lepetit , Sekretär de »
französischen Gonvern

^ ^ ^ «,e-ke

Valentin Bergmann ,
Dorfschullehrer ßß tjoOa n "

Heinrich , sein Soh » ^ „ppel
Riekebusch, Kalfaktor
Französischer P oltäe

^ ( 0

Freiwillige Jäger (H- ^ ^ Aauek
Ewe Dame

Zwei Bürger . Josef goA
Ein Knabe ß i(e Hcc ^ Ä
Ein Madchen ^
Ein Flmcherbursch «

;
Ein Diener r. FraNZ » '' '

™ . ffi
Größere Paust >

g ^de -
Anfang : 7 Uhr - . Kqjif *
« » !••»» • " '

snoflot» I-Ä (^

k .? SperNl . Mt -
'
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